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Zeichnung: Manz

Deutsche Vorstöße in Tunesien
Bei den Kampfhandlungen im tunesischen Raum
gelangen unseren Truppen einige Vorstöße, die
sogar von feindlicher Seite zugegeben werden.
80 berichten die englischen Nachrichtendienste
ziemlich ausführlich von erfolgreichen Opera-
tionen der Achse gegen die amerikanischen
Stellungen in Mitteltunesien. „Exchange“ schreibt
z. B. daß es deutschen Einlieiten gelungen sei,
die Amerikaner über 30 Km zurückzuwerfen und
zu neuen Vorstößen auszuholen. Die eine Stoß-
richtung gehe gegen Gafsa, dessen amerikanische
Garnison die Pinkesselung riskiere; der deutsche
Druck sei weiterhin sehr hart. Ein weiterer
Vorstoß werde in zwei Kolonnen gegen Sidi
Bouzid vorgetragen, nachdem die amerikanischen
Auffangstellungen durchbrochen worden seien.
Auf alle Fälle hätten die Kämpfe an Bedeutung

gewonnen.

von Richthofen Generalfeldmarſchall

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Febr. Der Führer hat den Chef einer
Luftflotte, Generaloberſt Freiherr von Richt
hofen, zum Generalfeldmarſchall befördert.

Außerdem beförderte der Führer die
Generale der Flieger Ritter von Greim und
Loerzer zu Generaloberſten.

Sofortige Freilaſſung Gandhis verlangt
osch. Bern, 16. Febr. In der indiſchen

geſetzgebenden Verſammlung wurde die be
dingungsloſe Freilaſſung Gandhis verlangt.
Der Abgeordnete Matra machte ſich zum
Sprecher dieſer Forderung und erklärte, nur

Wir ſind nicht klein, wenn Um
ſtände uns zu ſchaffen machen, nur
wenn ſie uns überwältigen. Goethe.

ein ſolcher Schritt könne die politiſche Span
nung vermindern. Selbſt Abgeordnete der
liberalen england freundlichen Partei ſchloſſen
ſich der Forderung an. Sie, machten darauf
aufmerkſam, daß jetzt eine günſtige Gelegen
heit ſei, Gandhi freizulaſſen. Sollte Gandhi
im Gefängnis ſterben, ſo würde ſich die
Stimmung in Indien bedeutend verſchärfen
und die britiſche Regierung könne vor einer
neuen Revolte in ganz Jndien ſtehen. Ein
Regierungsſprecher erklärte, die Regierung
könne keinen Kongreßführer freilaſſen, der
nicht vorher ſein Bedauern über ſeine bis
herige Haltung ausſpreche und zufrieden
W Verſicherungen für die Zukunft ab
gebe.

Gandhis Zuſtand hat ſich am ſechſten Tage
eines Faſtens weiter verſchlechtert. Nach

Meldungen aus Neu-Delhi ſind jetzt ſechs
Aerzte um das Krankenlager des faſtenden
Mahatma verſammelt. In dem Kommuniqué,
das am Dienstagvormittag über Gandhis
Geſundheitszuſtand ausgegeben wurde, heißt
es, daß ſein Befinden erneut geſchwächt ſei
und ſich im Laufe der letzten 24 Stunden wei
ter verſchlechtert habe. Jn der erſten Woche
ſeines Faſtens hat Gandhi einen beträcht-
lichen Gewichtsverluſt erlitten. Er befindet
ſich jetzt meiſtens im Bett.

Auch Flamen kämpften in Stalingrad
toe. Brüſſel, 16. Febr. Jetzt erſt wurde

bekannt, daß neben den rumäniſchen un
kroatiſchen Verbänden auch eine
Flamen mit der gleichen Ueberzeugung und
Tapferkeit das Schickſal der 6. Armee in
Stalingrad geteilt haben. Jn der flämiſchen
Preſſe kommt der Stolz darüber zum Aus-
druck, daß flämiſche Männer genau wie die
deutſchen Soldaten kämpfend ihre Pflicht ge
tan haben.
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U A Senator gibt Rooſevelts Pläne offen zu
Inbeſitznahme von Skützpunkken als „Bezahlung für Pacht- und Leihhilfe

TT. Genf, 16. Febr. Die in Gang be
findlichen Verhandlungen im USA Kongreß
bezüglich der Verlängerung des Leih und
Pachtgeſetzes weiſen in allgemeinpolitiſcher
Hinſicht inſofern eine bemerkenswerte Seite
auf, als die leitenden Funktionäre der USl
Verwaltung und Vertrauenslente Rovſevelts
ſich nun aus innerpolitiſchen Gründen ge
zwungen ſehben, das größen wahnſinnige impe
rialiſtiſche Programm Rovſevelts Stück um
Stück zu enthüllen und damit die ſchlimmſten
Befürchtungen zu beſtätigen. e
Nach den kürzlich, wie berichtet, von
Marineminiſter Knox gemachten ſenſationel

n Erklärungen bezüglich der ſogenannten
Stützpunkt-Erwerbspolitik ein Mittel, um
den USA die Vorherrſchagft nicht nur im
Pazifik, ſondern auch im Atlantik zu ſichern
wundert es daher niemand, daß Unterſtaats-
ſekretär Berle vor der Senats kommiſſion für
Auswärtiges nun die gleichen Gedankengänge
entwickelte und feden Zweifel, der an dieſem
größenwahnſinnigen Plan Waſhingtons noch
etwa herrſchen konnte, endgültig ausſchloß.
Berle hob hervor, daß die USA im Ausland
mit Leih- und Pachtmitteln viele Flugſtütz
punkte gebaut haben. die fetzt militäriſchen
Zwecken dienten. Jmmerhin ſo ließ er
dann klar durchblicken habe man gar nicht
die Abſicht, dieſe Stützpunkte etwa herauszu
geben, wenn ſie ihren Zweck in dieſem Krieg
erfüllt hätten; es ſeien im Gegenteil „Ver
handlungen“ vorgeſehen mit den befreundeten
Nationen über den endgültigen Erwerb dieſer
Skützpunkte und zwar als Ausgleich für die
Leih- und VPachtlieferungen. Es ſei zu er
warten ſo fügte der Unterſtaatsſekretär eben
ſo ſelbſtſicher wie zyniſch hinzu, daß die Ver
einigten Staaten ſich mit den verbündeten

Nationen, vor allem mit England, über dieſe
Er werbungen „in gerechter und billiger
Weiſe“ einigen könnten.

Berle verſuchte dann den Vorwurf zu ent
kräften, daß die USA nach einer abſoluten
Luftherrſchaft im Weſten und Oſten ſtreben
und dies natürlich hauptſächlich auf Koſten
der Engländer und der anderen beteiligten
Nationen. Er bezog ſich dabei auf den Vor
ſchlag des Sengators Vorys, der kürzlich
empfohlen hatte, die Vereinigten Staaten
ſollten ſich die Herrſchaft über alle Luftrouten
und Stützpunkte der Welt ſichern und ſie als
„Treuhänder der Ziviliſation“ verwalten
Berle gab ſich gar keine Mühe, die prinzipielle
Berechtigung dieſes Vorſchlages zu beſtreiten,
er erklärte nur, daß die Vereinigten Staaten
nicht die ausſchließlichen Treuhänder ſein
würden, wenn andere Staaten „mit gutem
Recht“ auch an dieſer Treuhänderſchaft teil
nehmen wollten.

Hier handelt es ſich natürlich um einen Be
ſchwichtigungsverſuch an die Adreſſe Eng
lands, der aber durchſichtig genug iſt. Mit
anderen Worten: alle anderen Völker hätten
den Yankees „ihr gutes Recht“ auf Teilnahme
am Weltluftverkehr zunächſt zu beweiſen
und wohl auch zu bezahlen während die
Herrſchaft der Nordamerikaner von dieſem
aus eigenem Recht, nämlich zum „Schutz der
Ziviliſation ausgeſucht würde.

Die ſchlimmſten Befürchtungen, welche
man in Großbritannien bezüglich der „Auf-
teilung“ der künftigen Luftherrſchaft zwiſchen
den Nordamerikanern und Briten bereits
jetzt hat, wurden alſo von einer offiziellen
Perſönlichkeit in Waſhington kaltblütig jetzt
beſtätigt.

Fronkverkürzung Verſtärkung der Schlagkrafk
Weite des Raumes gegen maſſierte Durchbruchsverſuche am Südteil der Oſtfront

dnb. Berlin, 16. Febr. Jm ſüdlichen Ab
ſchnitt der Oſtfront verſucht der Bolſchewiſt
mit allen Mitteln, noch vor Eintritt der
Schlammperiode eine Entſcheidung zu er
zwingen. Seinen maſſierten Kräften ſtellt
die deutſche Führung die Weite des Raumes
und den Kampfwillen unſerer Truppen ent
gegen. Mit dieſen beiden Faktoren werden
dem Feind immer wieder ſeine Vorteile aus
der Hand gewunden, die dahin zielen, durch
Umfaſſungen und Durchbrüche Vernichtungs
ſchlachten herbeizuführen. Es iſt militäriſch
unweſentlich, ob um dieſen oder fenen Ort
gerungen wird, denn die Tiefe des ruſſiſchen
Raumes läßt weitgeſpannte Bewegungen
zu. Entſcheidend iſt die Erhaltung der Kampf
kraft unſerer Verbände. Die ſich allmählich
abzeichnende Frontverkürzung verſtärkt zu
dem unſere Kräfte und bringt die Ver
ſorgungszentren dichter an die Kampflinien
heran. An ſolchen Frontabſchnitten, die nach
dem Plan unſerer Führung verteidigt werden

Der Auslandssptegel-

ſollen, find unſere Truppen aus den Abwehr
kämpfen zu entſchloſſenen Gegenangriffen
übergegangen.

Das Ringen an der Südfront iſt ſchwer,
da der Winter den hieran gewöhnten Feind
begünſtigt, und die Bolſchewiſten an Schwer
punkten, wie z. B. kürzlich am Donezbogen,
mit vielfacher Uebermacht angriffen. Faſt
zwei ſowjetiſche Armeen konzentrierten ſich
im Laufe der mehrtägigen Kämpfe auf dieſen
wichtigen Brückenkopf. Aber die hier ein
geſetzten deutſchen Kampfgruppen und
Panzerverbände ſchlugen die feindlichen
Maſſen zurück. Da die Bolſchewiſten über
raſchend mit ſtarken Panzerkräften vor
brachen, konnten nur energiſche Führung
und rückſichtsloſer Kampfwille unſerer Sol
daten die Lage meiſtern. Mit wenigen Pan-
zern und Sturmgeſchützen und mit raſch
zuſammengezogenen Kampfverbänden wurde
der Feind in erbitterten Panzerſchlachten und
Straßenkämpfen Zug um Zug zurückgeworfen.

Chiles Wirlſchaft unter dem Druck der AsA
Unſer Vertreter in Buenos Aires: Der Bruch mit der Achſe wirkt ſich bereits aus

H. D. Buenos Aires, 16. Febr. Jn Chile
beginnt man die Folgen des Abbruchs der
Beziehungen zu den Achſenmächten zu ver
ſpüren. Wirtſchaftlich hat man immer ſchwe
rere Sorgen, denn die HYankees ſind nicht be
reit, die immer in Chile unpopulär geweſe-
nen Schwarzen Liſten, auf denen über 1000
Firmen ſtehen, ohne weiteres zu revidieren
noch zu anullieren. Mit Mühe hat die chile
niſche Regierung die Gründung einer nord
amerikaniſch-chileniſchen Kommiſſion be
ſtehend aus zwei Yankees und zwei Chilenen

erreichen können, die die Liſten revidieren
ſollen, um die Abſetzung von chileniſchen Fir
men zu erreichen. Die chileniſchen Mitglieder
dieſer Kommiſſon ſtoßen auf große Schwierig-
keiten.

Offenſichtlich wünſchen die Nordamerika
ner keine Rehabilitierung chileniſcher Firmen
ſondern möchten die bereits boykottierten
weiterhin dem Ruin entgegengehen laſſen. Jn
Chile iſt dieſe Abſicht aus inner wirtſchaftlichen
und ſozialen Gründen nicht akzeptierbar. denn

d die betreffenden chileniſchen Firmen würden
mit dem unausbleiblichen Verluſt für die
Volkswirtſchaft liguidiert werden müſſen.
Dies würde zu neuen Kontingenten von
Arbeitsloſen führen.

Auch auf den verkehrstechniſchen Gebieten
haben die Sorgen zugenommen, denn mit dem
Verſprechen erhöhter Benzinlieferungen der
USA iſt es bisher aus Tonnagemangel bei

dem Verſprechen geblieben. Das Verkehrs
problem iſt noch verſchärft durch die Still
legung vieler Mikroomnibuſſe und der ge
ringen Anzahl von Straßenbahnen, die von
den bisherigen britiſchen Konzeſſionären in
ſchlechteſtem Zuſtand gehalten wurden. Zwar
wurde dem Kongreß ein Projekt zur Behand-
lung dieſer Verkehrsſchwierigkeiten vorgelegt,
das jedoch von ſämtlichen Volksvertretern
nicht verabſchiedet wurde. So hat die Re
gierung nun auf dem kretwege die Dinge
entſchieden. Dieſe E heidung wirft ein
grelles Schlaglicht auf gewiſſe Hintergründe
des Beziehungsabbruchs zu den Achſenmäch-
ten. Denn die neue Konzeſſion wurde der
nord amerikaniſchen „South American Powers“
übertragen.
das britiſche Kapital den Verluſt wirtſchaft
licher Poſitionen und für den chileniſchen
Staat die weitere Abhängigkeit vom inter-
nationalen Kapital.

Wenn es in anderen ſüd- und mittel-
amerikaniſchen Ländern ein Jahr gedauert
hat, bis man ſich über die ſchweren wirtſchaft
lichen Folgen des Beziehungsabbruchs klar
wurde, ſo beginnt es in Chile bereits nach
wenigen Wochen zu dämmern. Dank einer
ſchwachen chileniſchen Regierungspolitik
gegenüber den USA-Erpreſſermethoden gerät
das Land langſam in völlige wirtſchaftliche
Botmäßigkeit zu den Vereinigten Staaten,
was ſich auch innerpolitiſch zerſetzend auszu
wirken beginnt.

Neue Konzeſſionen bedeuten für

Schiache und Starke
Der KRleingläubige und der Schwache werden

durch die Meldung vom Eindringen bolsckeuwisti-
scher Kräfte in die Aubenbezirke der Stadt
Charkow in ihrer Haltung wankend geworden
sein. Wir wollen an diesen wenigen Menschen
vorübergehen, denn das Gescheken an der Ost-
front ist zu gewaltig und in seiner Härte, Bitter-
Feit, aber auch in seinem Heroismus zu einmalig.
Wohl müässen unsere Soldaten Gebiete räumen,
aber das ist nicht entscheidend. Entscheidend
ist, daß die Front hält. Und sie Rält sie
trotzt den wilden Massenangriffen der Sowujet-
Kriegsmaschine, sie hält ihren Schild vor den
europäischen Kontinent und schütet mit ihrem
Blut das Leben der Kultur und Zivilisatton.
Sorgen hat jeder in der Heimat. Was bedeuten
sie aber, gemessen an den täglichen Opfern der
Frontsoldaten? Kraftspender wollen wir der
schwerringenden Phalanx im Osten sein über-
all dort, wo sie uns begegnet und wo wir sie in
unserer Arbeit fühlen. Rückschläge erschrecken
nur die paar Schwachen die Starken erfüllen
sie mit neuer Energie, die vor sich das grobe
Ziel sehen, den Endsieg! Le.

Nationale Arbeitspflicht ringsum
Von Professor Dr. Bruno Rauecker

Der französische Ministerrat hat Jetzt
beschlossen, eine allgemeine Arhbeitsver-
pflüechtung einzuführen. Für bestimmte
Jahrgänge ist diese auf 2 Jahre festgesetzt
worden.
Es war zu erwarten, daß die deutschfeind-

liche Propaganda sich die Gelegenheit nicht ent-
gehen lassen würde, auf die vom Generalbevoll-
mächtigten für den Arbeitseinsatz verordnete
Meldepflicht als auf eine Not- und Zwangsmaß-
nahme hinzuweisen. Aus ihr, so hieß es, könne
man auf die außerordentlichen Schwierigkeiten
schlieben, die der deutsche „Arbeitsmarlct“ zu
überwinden habe, das „letzte Aufgebot im Be-
reich des zivilen Arbeitseinsatzes sei aufgerufen
worden, der „zivile Belagerungszustand“ erklärt,

Das Unsinnige dieser Behauptung wird einem
am ehesten Kklar, wenn man an seinem geistigen
Auge das Kaleidoskop der europäischen Maß-
nahmen auf dem Gebiete der Dienstverpflichtung
vorüberziehen läßt. Deutschland ist wahrlich
nicht der einzige, ja es ist nicht einmal der erste
Staat, der mit dem allgemein anerkannten
Grundsatz, daß der einzelne in Krisenzeiten ver-
pflichtet sei, seine Arbeitskraft der Allgemeinheit
in vollem Umfang zur Verfügung zu stellen,
Ernst gemacht hat. Ueberblickt man die Reihe
der europäischen Staaten, die in den letzten
Jahren dem laisser faire, laisser passer, dem
System des Gewähren- und Geschehenlassens
im Bereich der Arbeitslenkung ein Ende gesetzt
haben, so fällt vor allem die frühzeitige Ein-
führung der Arbeitsdienstpflicht in Staaten in
die Augen, die an den Grundsätzen der Demo-
kratie heute noch festhalten, ja sie in ihren
amtlichen oder halbamtlichen Dokumentationen
wie auch in ihrer Publizistik immer wieder nach-
drücklich betonen. An erster Stelle sind hier-
bei die Schweiz und Schweden zu nennen, die
die Arbeitsdienstpflicht bereits seit mehreren
Jahren kennen.

Auch in England, wo der Widerstand der
Arbeiterpartei und der Gewerkschaften die Ver-
abschiedung des Gesetzes über die Einführung
der Arbeitsdienstpflicht nahezu ein volles Jahr
verhindert hat, besteht die Arbeitsdienstpflicht
für alle Männer und Frauen zwischen dem
18. und 51. Lebensjahr nunmehr seit über zwei
Jahren. Besondere Beachtung verdient die Tat-
sache, daß die Altersgrenze für Frauen über die
in der Verordnung des deutschen Generalbevoll-
mächtigten für den Arbeitseinsatz festgesetzte
Höchstgrenze von 45 Jahren noch um sechs
Jahre hinausgeht. Die Registrierung der dienst-
pflichtigen Engländer und Engländerinnen durch
die staatlichen Arbeitsämter ist übrigens bereits
durch die Registration for Employment Order
im Dezember 1940 angeordnet worden.

Nach einer Mitteilung des englischen Ar-
beitsministeriums sind bis zum Oktober des ver-
gangenen Jahres von den 8 Millionen registrier-
ter Frauen rd. 1,75 Millionen zusätzlich in
kriegs wichtigen Betrieben eingesetzt und nicht
weniger als 3 Millionen zu einer Besprechung
über ihren Einsatz von den Arbeitsämtern vor-
geladen worden Bei einer Bewertung dieser
Ziffern muß die Einwohnerzahl Großbritanniens
in Rechnung gestellt werden, die sich bei der
letzten Zählung im Jahre 1937 auf rd. 45 Mil-
lionen belief. Man sieht also, daß der Prozent-
satz der bisher erfaßten Frauen ein beträcht-
licher ist.

In den USA ist die Arbeitsdienstpflicht zwar
noch nicht verwirklicht. von dem Arbeits-
diktator MeNutt, dem Vorsitzenden der War
Man Power Commission jedoch kürzlich für
einen nahen Zeitpunkt in Aussicht gestellt wor-
den. Der Widerstand, den namentlich die Ge-
werkschaften der Einführung der Arbeitsdienst-
pflicht leisten, erklärt sich teils aus er immer
noch hohen Arbeitslosenreserve von d. 2 Mil-
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lionen, teils aus ihrer grundsätzlichen Gegner-
schaft gegen eine Maßnahme, die ihr closed-
shop-Monopol zu beeinträchtigen droht. Im
übrigen sieht ein Gesetzentwurt MeNutts neben
der Einführung der Arbeitsdienstpflicht auch die
Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels, das Ver-
bot des Abwerbens von Arbeitern, Kündigungs-
und Entlassungserschwerungen, den Vermitt-
lungszwang für öffentliche Arbeitsnachweise,
sowie die Meldepflicht für offene Stellen vor
alles Maßnahmen, die dem Arsenal der deutschen
Arbeitseinsatzpolitik entlehnt sind,

Eine ähnliche Entwicklung wie in Deutsch-
land hat die stufenweise Einführung der Arbeits-
dienstpflicht in Italien genommen. Nachdem das
italienische Volk an die Idee der Dienstpflicht
bereits durch eine Reihe von Gesetzen und Ver-
ordnungen allgemeiner Art gewöhnt worden War,
hat der italienische Ministerrat ein Gesetz ver-
Kündet, das alle bisherigen Bestimmungen zu-
sammenfaßt, Dienstpflichtig sind alle Männer
vom 14. bis zum 70, und alle Frauen vom 16.
bis zum 60, Lebensjahr Die Dienstpflicht gilt
für alle Staatsbürger ohne Ansehung ihrer Stel-
lung, ihrer Beschäftigung und ihres Berufes,
Die verhältnismäßig späte Verkündung der all
gemeinen Arbeitsdienstpflicht hat der Unter-
staatssekretär im Korporationsministerium, Lom-
brassa, im Maiheft der „Rivista Italiana di
Scienze Economiche“ mit dem Hinweis begrün-
cdet, daß in Italien bisher noch 400 000 Arbeits-
lose vorhanden waren, „Unser Sinn für Gleich-
gewicht und Maßhaltung, der uns mit beiden
Füßen auf dem Boden der Wirklichkeit fest-
stehen läßt, hält uns von abstralcten Konstruk-
tionen ab, ebenso wie von Mabnahmen, die nicht
durch die Realitäten gefordert werden. Mit
Genugtuung bemerkt Lombrassa, daß auch die
Schweiz ein typisches Land demokratischer
Freiheit, die Arbeitsdienstpflicht kürzlich ein-
geführt hat

Unter den südosteuropäischen Ländern hat
Bulgarien als erstes die Arbeitsdienstpflicht ein
geführt. Auch Rumänien hat bereits frühbzeitig,
durch das Gesetz über die Organisation der
gemeinnützigen Arbeiten vom 24, 3. 1937, den
ersten Versuch zur Einführung der Dienstpklicht
gemacht. Zur Zeit bildet die Rechtsgrundlage
für die Dienstverpflichtung das Gesetz für die
Organisierung der nationalen Arbeit vom
15. Mai 1941, das die Arbeit zur nätionalen
Ehrenpflicht des rumänischen Volkes erklärt
und alle rumänischen Staatsangehörigen im
Alter von 20 bis 57 Jahren umfaßt, Kroatien,
die Slowalkei, Ungarn, ja selbst die Türkei
sie alle kennen die Dienstpflicht in dieser oder
jener Form. In der Türkei besteht die Arbeits-
dienstpflicht für Frauen sogar bis zum 65,
Lebensjahr

In Zeiten, in denen Sein oder Nichtsein der
Nationen in Frage gestellt ist ist es die Pflicht
der Regierungen, den Opferwillen der Nationen
durch systematische Führung in geordnete Bah-
nen zu leiten. Das Gebot der Stunde erfordert
allenthalben die höchste Arbeitsdisziplin.

Neue japaniſche Operationen in Mittelchina
ſ. Tokio, 16. Febr. Jn den letzten Tagen

haben die japaniſchen Streitkräfte in Mittel
ching nach längerer Ruhepauſe neue Ope
rationen eingeleitet, bei denen bereits zwei
getrennte Stoßrichtungen feſtzuſtellen ſind.
Eine Kräftegruppe iſt von Shanſt am
Yangtſektiang in weſtlicher Richtung vor
geſtoßen, während eine zweite gegen die bei
Nantſchang verſammelten Truppen der 3. und
58. Tſchungking Armee antrat. Das Ziel
beider Offenſivaktionen iſt die Säuberung
der weiteren Umgebung des wichtigen
Induſtriegebietes um Hankau von marv-
dierenden Tſchungking-Truppen. Der zeit
liche Zuſammenhang dieſer Unternehmen mit
den intenſiven Angriffen der japaniſchen
Luftwaffe gegen die Bodenorganiſationen der
Tſchungking Luftwaffe läßt jedoch darauf
ſchließen daß die ſtrategiſche Zielſetzung

weitergreift.

Roman von Arnold Krleges

8. Fortſetzung
Doch nur wenige Tage hatten dieſen über

ſteigerten Brandgeſchmack, der Beklommenheit
verbreitete und die Lebensgeiſter andörrte,
ſtatt ſie zu beflügeln.

Jm Hauſe Manthey war der unerwartete
Einbruch des hochſommerlichen Wetters nicht
ohne Wirkung geblieben. Andreas hatte ſei
nen Gleichmut behalten, Erna jedoch ein
wenig von ihrem inneren Gleichmaß verloren.
Vielleicht hatte das hitzige Aroma dieſer Tage
in ihr etwas zum Reifen gebracht, was ſie
ſchon ſeit Monden beunruhigte und verwirrte.
Das Hoch des Luftdruckmeſſers fiel mit einem
ausgeprägten Tief ihrer ſeeliſchen Verfaſſung
zuſammen. Andreas hatte ſeit Monaten die
ſen abſonderlichen Plan einer großen Stu-
dienreiſe durch die verſchtedenſten Stein
bruchgebiete Deutſchlands, und wenn auch
am Anfang einige Male die Rede davon
war, daß ihn ſeine Familie begleiten könne,
ſo ſah Erna doch ſehr bald ein, daß Andreas
dieſes Anerbieten wohl, nur aus Höflichkeit
gemacht habe, denn die ſtrenge Sachlichkeit der
Ausbildungsmonate und der immer neue
Ortswechſel verboten ein richtiges Familien
leben.

„Es wäre auch mehr eine Art Vergnü-
gungsreiſe daraus geworden“, ſagte Andreas
erleichtert. als er von Ernas Verzicht hörte,
„und, nicht wahr, das wäre doch ſchade um den
Aufwand. Gerade in dieſem Jahr habe ich
wunderſchöne Gelegenheit, ſolche koſtbaren
Eindrücke zu bekommen und meine Beziehun-
gen auszubauen. Ja, wenn du allein mit

Er gab offen zu, daß ihm Heinz und Hild-
chen ein wenig hinderlich wären, obſchon oder
gerade weil er ſie ſo lieb hätte, und es wurde
in der Folge von dieſem Plan nicht mehr ge Plänemachen hin“, ſagte ſie ohne Beifall und

London fürchtet den Alleinherrſcher Hkalin
Fieberhafte Debatten: die eigenen Kräfte ſchonen oder gewagte Teilaktionen

hw. Stockholm, 16. Febr. Die Vorgänge
im Oſten haben Londbn in Fieber verſetzt.
Die engliſchen Zuſchauer des gigantiſchen
Ringens kommen aus dem Konzept, extem
porieren, werden immer kühner und fürchten,
den Einſatz zu verpaſſen. All das hat ſeine
guten Gründe. Die Engländer haben bisher
wie manche Anxrainer des europäiſchen Rau
mes bei ihrer ganzen Kritik darauf ſpekuliert,
Sowjetrußland und Deutſchland ſollten ſich
gegeneinander abnutzen, und ſo feſt inein
ander verbeißen, daß ſie für die Umwelt un
gefährlich würden. Jetzt taucht zum erſten
mal vor der immer etwas beſchränkten briti-
ſchen Phantaſie das Problem auf, wie man
ſich verhalten ſolle, wenn etwa der Bolſche
wismus, ſo wie es Sktalin im Gegenſatz zu
den angelſächſiſchen Mächten ſtets gewollt hat,
der unbeſtrittene „Alleinherrſcher“ Europas
und des Nahen Oſtens ſein werde.

Zwei Schulen ſtehen ſich in England
gegenüber: die eine iſt der Anſicht, man habe
mehr denn je Anlaß, die eigenen Kräfte für
eine künftige kriegeriſche Auseinanderſetzung
mit dem jetzigen ſowjetiſchen Verbündeten in
Reſerve zu halten. Die andere Schule, die ſich
in Caſablanca durchgeſetzt zu haben ſcheint,
geht davon aus, die Plutokratien müßten
wenigſtens verſuchen, durch ſofortige, wenn
auch gewagte Teilaktionen einen gewiſſen
militäriſchen Einfluß auf die europäiſche und
Weltentwicklung ſicherzuſtellen.

Die hypnotiſche Wirkung der infolge der
Sowjet- und eigenen Preſſe- Agitation weit
gehend verkannten Vorgänge im Oſten iſt
derart ſtark, daß ſogar ganz kühle, ſtets auf
Vorſicht eingeſtellte Elemente den Kopf zu
verlieren beginnen und beſchleunigte militä
riſche Einſchaltung verlange, ehe es zu ſpät
und die Sowjfetunivn womöglich der „Allein
ſieger“ geworden ſei.

Mit Ungeduld, ſo ſagen die ſchwediſchen
Beobachter, ſelbſt etwas beſorgt vor dieſem
engliſchen Fieber, erwartet ganz England
den erſten Vorſtoß der Verbündeten. Das
Ziel bleibt, daran beſteht kein Zweifel, der
Balkan via Türkei. Aber zuvor gilt es mit
Tuneſien Schluß zu machen. Das ſeien die
Vorausſetzungen und der erſte Schritt, dem
andere erſt folgen könnten.

Gering ſind die Stimmen die angeſichts
der Vorgänge im Oſten immerhin auf einige
überraſchende Momente hinweiſen, beiſpiels
weiſe auf das Fehlen von Gefangenenzahlen
in den ſöwjetiſchen Armeeberichten oder auf
die gewaltigen Zerſtörungen in den jetzt neu
umſtrittenen Gebieten. Daß Roſtow voll
kommen in Trümmern liegt, geben ſogar
Darſtellungen der Londoner Preſſe zu.

Vor allem vergeſſen die Engländer folgen
des: 1. daß von deutſcher Seite zur Zeit im
Oſten ungefähr die gleiche Strategie einer
beweglichen Kriegführung über große Räume
befolgt wird, die bisher von den Engländern
bei ihrem bolſchewiſtiſchen Verbündeten als
Ausfluß höchſter Weisheit, und Vertrautheit
mit dieſen Räumen gerühmt wurde; 2. baß
es von wirtſchaftlichem Nutzen ſein kann,
landwirtſchaftliche Gebiete im Sommer oder
Herbſt zu erobern, wenn hier noch eine Ernte
wärtet, was im Februar ſchwer möglich iſt;
3. daß induſtrielle Gebiete, deren Eroberung
für Deutſchland von Bedeutung ſein mußte,
um den Sowjets wertvollſte Produktions
quellen zu entreißen, in zerſchlagenem Zu
ſtand für die Sowjets keinerlei Wert be
ſitzen. Wenn alſo Stalin die jetzige Offenſive
veranſtaltete, um die deutſchen Heere zu er
drücken und zugleich die verlorenen, unerſetz
lichen Rohſtoff
wiederzugewinnen, ſo liegt visher keinerlei
Beweis für einen nachhaltigen Erfolg auf
irgendeinem dieſer Gebiete vor.

An einem Tag 157 Sowſelpanzer vernichtet
Durchbruchsverſuche mit maſſierten Panzer und Jnfanterieverbänden abgewieſen

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
16. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die ſchweren Abwehrkämpfe an der Oſtfront hiel
ten auch geſtern an. Mit maſſierten Panzer- und
Jnfanterieverbänden ſetzte der Feind ſeine Durch
bruchsverſuche fort.

An der Front des KubanBrückenkopfes fanden nur
Kampfhandlungen örtlicher Bedeutung ſtatt.

Erfolgloſe Durchbruchsverſuche des Feindes im
Donezgebiet brachten ihm hohe Panzer- und
Menſchenverluſte.

Jm Raum um Charkow griffen die Sowjets mit
weit überlegenen Kräften die Stellungen unſerer zäh
kämpfenden Diviſionen an. Jm Kampf mit feind
lichen in die Außenbezirke der Stadt eingedrungenen
Teilkräften wurden zwanzig Panzer vernichtet.

Angriffe, die der Feind gegen die deutſchen Stel
lungen nördlich Kurſk führte, wurden zurück
geſchlagen, örtliche Einbrüche abgeriegelt.

Südöſtlich des Jlmenſees nahm der Feind ſeine
Angriffe mit zahlreichen Panzern und ſtarker
Artillerieunterſtützung wieder auf. Hier wie zwiſchen
Wolchow und Ladogaſee wurden alle Verſuche, unſere
Front zu durchſtoßen, teilweiſe durch zuſammen
gefaßtes Abwehrfeuer, teils in harten Nahkämpfen
abgewieſen und dabei 93 Panzer vernichtet.

Jn den geſtrigen Kämpfen an der Oſtfront ver
loren die Bolſchewiſten insgeſamt 157 Panzer.

Jn Tuneſien griffen deutſch- italieniſche Truppen,
wirkfam unterſtützt durch Verbände der Luftwaffe,
den Feind an und warfen ihn unter ſchweren Ein
bußen an Gefangenen, Waffen und Gerät nach Weſten
ins Gebirge zurück. Neben vielen Fahrzeugen wur
den 23 Geſchütze und 97 Panzer vernichtet oder er
beutet. Deutſche Jäger errangen zwanzig Luftſtege
und ſchoſſen mehrere am Boden abgeſtellte Flugzeuge
in Brand.

Einzelne britiſche Flugzeuge unternahmen während
der Nacht Störflüge über Weſtdeutſchland. An der

Zahlreiche
wurden verhaftet.
wurden von anderen Verbänden, die gleich
falls für Nordafrika beſtimmt ſind, gemeldet
Die braſilianiſche Preſſe berichtet über zahl
reiche Deſertionen.

Kanalküſte verlor der Feind am geſtrigen Tage durch
Jagd und Flakabwehr fünf Flugzeuge, darunter
ſchwere Bomber.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 16. Febr. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Dienstag meldet u. a. Jm Ab
ſchnitt Tuneſien führte eine Kampfhandlung von ört
licher Bedeutung zur Eroberung feindlicher Stellun
gen. 781 Gefangene, 56 Geſchütze ſowie zahlreiche
Hraftfahrzeuge fielen in unſere Hand. Bei derſelben
r e würden 97 Feindpanzer zerſtört oder
erbeutet.

Die feindliche Luftwaffe unternahm am Nach
mittag des 15. Februar Einflüge auf Neapel und
Palermo. Die Schäden ſind ſehr groß. Jn Palermo
wurden bisher 98 Todesopfer und 297 Verletzte feſt
geſtellt. Jtalieniſche Jagdflugzeuge ſowie die Flak
artillerie zerſtürten vier der angreifenden Flugzeuge.

Nordafrika Truppen Braſiliens deſertierten

s8. Buenos Aires, 16. Febr. Unter den
für Nordafrika beſtimmten Einheiten des
braſiligniſchen Heeres kam es während des
Abmarſches der erſten Verbände zu erheb
lichen Zwiſchenfällen. Ein braſilianiſches
Regiment, das in Natal nach Nordafrika ver
laden werden ſollte, verweigerte den Gehor-
ſam. Die Polizei entwaffnete die Truppen
und führte ſummariſche Erſchießungen durch

hohe Offiziere des Regiments
Aehnliche Erſcheinungen

Die Sturmleitern

und Verſorgungsgebiete

Deutſchland wurde
Montes war bisher im diplomatiſchen Dienſt der
Berliner ſpaniſchen Botſchaft tätig.

der ägyptiſchen
präſident Nahas Paſcha die Erklärung ab, daß der
ehemalige
kurzem neuerlich in Haft genommen wurde.

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß)

Moskau behauptet, nicht nach Europa ein-
fallen zu wollen; es will nur das Baltiküm und
Bessarabien an sich bringen.

Bevorſtehender Rücktritt
der finniſchen Regierung

Helſinki, 16. Febr. Miniſterpräſident Ran
gell hat dem finniſchen Nachrichtenbüro mit
geteilt, daß die
nach der bisherigen Praxis ihre Plätze dem
Staatspräſidenten
werden.

Mitglieder der Regierung

zur Verfügung ſtellen

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Hauptmann Ernſt Otto, Bataillonsführer
in einem GrenadierRegiment,
Joachim Wiſſemann, Kompaniechef in einem Krad
ſchützenBataillon,
Zugführer
Ernſt Wawrok, Zugführer in einem Jäger-Regiment,
Feldwebel Edwin Stolz, Zugführer in der Panzer
JägerKompanie eines GrenadierRegiments. Haupt
mann Wiſſemann fand bei
geführten Erkundung den Heldentod.

Hauptmann Hans
Stabsfeldwebel Ewald Mruſek,

in einem Feldbataillon, Oberfeldwebel

einer von

Am 28. Januar fand bei den ſchweren Kämpfen
im Raum von Woroneſch Ritterkreuzträger Oberſt
Joſef Schmidt, Kommandeur des Grenadier Regiments
„Liſt“, den Heldentod.

Von den Erſatzbauten, die das Reich den fremden
Miſſionen in Berlin errichtet, iſt nunmehr auch der

Neubau für die ſpaniſche Botſchaft auf dem Grund
ſtück Tiergartenſtraße 49751 fertiggeſtellt worden.

Zum neuen Landesgruppenleiter der Falange für
Joſs Pazo Montes ernannt.

Die Dienſtzeit für einen Teil der ſpaniſchen Kriegs
marine iſt auf vier Jahre feſtgeſetzt worden.

Jn einer erregten Debatte über die Zuſtände in
Armee gab Aegyptens Miniſter

Generalſtabschef Aziz Ali Paſcha vor

Jn Waſhington wurde amtlich mitgeteilt, daß die
Japaner im Südpazifik zwiſchen dem 29. Januar und
dem 4. Februar einen ſchweren USA Kreuzer und
einen Zerſtörer verſenkt haben.

Reuter muß zugeben, daß ſich Gandhis Geſund
heitszuſtand nach den erſten Tagen ſeines Hunger
ſtreiks verſchlechtert habe. Gandhi habe „einen
ziemlich unruhigen Tag“ gehabt.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM. (einschließlieh Botenlohn).

ſprochen. Dagegen um ſo mehr von einem
andern. Heinz und Hildchen und auch ihre
Eltern waren immer nur für kurze Zeit an
der Oſtſee geweſen, und doch betrug die Ent
fernung bis dorthin, wenigſtens in der Luft
linie gemeſſen, nur zwei Meilen! Man hatte
ſich niemals im Sommer für einige Wochen
frei machen können und das Reiſen auf den
Winter verlegt, das ja regelmäßig nach
Neſſelberg führte.

Die Kinder ſchwärmten noch von einer
Fahrt an die Oſtſee, die Andreas im vorigen
Jahr mit ihnen in ſeinem kleinen Wagen un
ternommen hatte. An dieſem Tage war Erna
bettlägerig geweſen. Andreas beſichtigte den
phosphorhaltigen Eſchenberg bei Neuendorf,
für den er ſich ſeit langem intereſſierte. Ge
rade war ein Kinderfeſt in dem idhylliſchen
kleinen Bad, und die Kinder hatten nachher
viel zu erzählen ja, ſie überpkapperten ein
ander und riſſem ſich das Wort weg.

Es hätte nun für Erna nichts Schöneres
gegeben, als drei oder vier Wochen irgendwo
am Strande mit Andreas und den Kindern
Ferien zu machen.
können, und ſie hatte
I dieſen ſechs Jahren angeſtrengter Ar
beit.

Möglichkeit zu
verbiß
kleinen, unſchuldigen Wünſche, die man vor
brachte, und die ihm ſein eigenes Herz eingab.

hätten es ſich leiſten
es wohl auch verdient

Aber ſo war nun Andreas: Wo er eine
weiterem Aufſchwung ſah,

er ſich in ſie und achtete nicht der

„Sie ſollen eine ſchöne Zukunft haben,
Erna“, verſicherte er mehr als einmal „viel-
leicht kommen ſogar noch ein paar hinzu.
Die Jungen werden eine gute Schule be
ſuchen und nicht ſo eine verpfuſchte Jugend
hinter ſich bringen wie ich, und die Mädels
ſollen ordentlich
damit ſie einmal nach dem Herzen leben kön

r W das, Erna?es aber noch weit.
kommen könnteſt habe gewiſſe Pläne.

was auf der Kaſſe haben,

Bis dahin iſt
Jch ſtehe im Anfang. Jch

Sprechen wir zehn oder
zwölf Jährchen ſpäter darüber, dann wirſt du
mir recht geben.“

„Und das Leben geht mit Arbeiten und

holte ſie
ihrer Augen. Doch kam es wie ein Erſchrecken
über ſie.
bleiben ſelbſtverſtändlich hier.
iſt ſchön. Jch habe die neue Hängematte, und
ich kann mit den Kindern jeden Tag durch die
ſchöne Plantage zum Flußbad.“

ohne Vorwurf. Doch konnte ſie es nicht hin
dern, daß ſich die Unruhe in ihrem maiver
wühlten Herzen ſtärker regte, die unbeſtimmte
Sehnſucht und ein Bangen um das monate
lange Fernſein des Gatten.

„Jch mache dir einen Vorſchlag, Erna“,
hatte er da geſagt, „ich ſehe ein, daß du ein
mal gründliche Ausſpannung brauchſt.
See iſt das Richtige.
Wochen entbehrlich. Grete könnte ſogar mit.
Jhr geht nach Swinemünde oder
und das Haus wird einfach abgeſchloſſen. Mit
Gericke ſtehe ich ja in direkter Verbindung.“

Die
Du biſt hier ein paar

Ahlbeck,

„Das Haus wird abgeſchloſſen?“ wieder
mit einem ſeltſamen Weitwerden

„Nein, nein“, widerſprach ſie, „wir
Der Garten

„Jch habe geleſen“, ſagte er, die Stirne
voll dicker Falten, „man ſoll, wenn man ſich
richtig erholen will, die Umgebung wechſeln.
Du brauchſt neue Eindrücke.
dieſem Jahre aufgeopfert, immer nur an die
Kinder gedacht, immer nur an den Mann

Du haſt dich in

„Wie meinſt du das, Andregs?“ fragte ſie.
Er aber mußte gerade ans Telephon, und

er bedeckte einen großen Bogen mit den ihr
manchmal ſo verhaßten Zahlen und Zeichen.

„Sie irren“, hörte ſie ihn mit ſeiner kla
ren und nüchternen Stimme ſagen, „ich habe
das Material nicht franko Bauſtelle geliefert.
Für Ausladen, Beifuhr und Verſetzen bin
nicht
unternehmer.“

ich verantwortlich, ſondern der Bau

Es gab eine heftige Widerrede.
„Nein“, ſagte Andreas, „in dieſem Fall

bin ich nicht der Bauunternehmer.“
Das Geſpräch mußte alsbald eine freund

lichere Wendung genommen haben, denn An
dreas war nachher guter Dinge, und er trieb
mit Hilöchen und Heinz einen jähen Unfug,
wie es bei ihm öfter vorkam.
fegte nur ſo durchs Haus.

Das Gekreiſch

wenn er
Schleſten ſchwere und vielleicht auch gefähr
liche Arbeit leiſtete? Ihr Vater ſei auch ſo
ein Fanatiker geweſen
grunde gegangen.

wehrte ſie ab.
fürchte mich vor dieſen ungewohnten Freuden
Die Frauen gehen da am Arm ihres Mannes
ſpazieren.
dregs? Bedenk doch: Es
großer Sommerurlaub.“

Erna mußte ihm verſprechen ſich ſeinen
Vorſchlag durch den Kopf gehen zu laſſen.
re würde ſie es den Kindern zuliebe
un.

ſchmerzlich vor, dieſen erſten großen Sommer
urlaub ohne ihn werbringen zu müſſen.

Für ſich ſelber ſtellte ſie es ſich allzu

Wie ſollte ſie die ſchöne Kurmuſik genießen,
irgendwo in Württemberg oder

Darum ſei er zu
„Zugrunde gegangen Er iſt doch verun

glückt.“
ſt das in dieſem Fall nicht dasſelbe?“

„Nein, nein, Andreas, ich

Wie ſoll ich das aushalten, An
iſt unſer erſter,

„Dein Urlaub, nicht meiner!“ ſagte er ge
duldig. „Bisher warſt du ſo folgſam, ſo leicht
zu lenken.“

„Jhr Männer mögt immer Frauen, die
leicht zu lenken ſind“, begehrte ſie auf, iſt das
nicht ein Bild, das beſſer auf Pferde als auf
Menſchen
manchmal alles ſo ſchwer, ſo alltagsgrau vor.
Jch hatte immer gemeint, es würde einmal
anders, leichter, lichter

paßt? Ach, es kommt einem

„Aber ſo wird es ja Erna“, ſagte er und
blickte ſte warm an? „laß mich noch diefe Sache
da erledigen, dann
ein wenig frei.“

habe ich den Kopf wieder

Er nötigte ſie, ſich neben ihn aufs Sofa
zu ſetzen. Gütig und ernſt ruhte ſein Auge
auf ihren jungen, ſtumm widerſprechenden
Zügen.

„Du ſiehſt ſo friſch aus, Ernag, gar nicht
alltagsgrau. Guck in den Spiegel.“

„Guck ſelber hinein, dann wirſt du ſehen,
daß du zu ſchade biſt, immer nur zu arbeiten.

„Zur Arbeit iſt niemand zu ſchade, wohl
aber iſt mancher zu ſchlecht.“

„Du haſt immer ſolche Weisheitsſprüche.“
Fortſetzung folgt
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Schild des Nordens
Die 700jährige gemeinsame, in ihren Bin-

dungen vielfach bis in die Gegenwart fort-
wirkende finnisch-schwedische Geschichte be-
weist, daß diese beiden Völker ungeachtet
ihres Rigenlebens zur gleichen nordischen
Gemeinschaft gehören, die, erdgeschichtlich ge-
sehen, den fennoskadischen Raum bildet. Doch
nicht das räumlich und bevölkerungsmäbig
gröbhere Schweden erkannte die Verantwortung
für diese Blockbildung und übernahm die Füh-
rung für sie, sondern das Kleine Finnland, das
heute wieder seinen Blutzoll gegen den Bolsche-
wismus bringt. Die jahrhundertealte Geschichte
Finnlands zeigt, wie grob die in selbstverständ-
lichem Zusammengehörigkeitsgefühl geleisteten
Opfer waren, die das finnische Volk Generation
um Generation zur Sicherung der eigenen FHei-
mat unch zur Hestigung der Großmacht Schwe
dens nicht nur im Kampf gegen Rubland, son-
dern auch auf den Schlachtfeldern des Dreibig-
jährigen Krieges, in Polen, ja bis in türkisches
Gebiet hinein gebracht hat. Noch 1808/09, als
Schweden längst nicht mehr glänzender Herr-
scher des Nordens war, erkämpften finnische
Regimenter unter Aufopferung ihrer Heimat
Schweden einen tragbaren Frieden, Finnland
ram damals unter die Krone des russischen
Zaren Und fand in 100 Jahren der Fremdhberr-
schaft den Weg zum bewußt eigenen Volkstum,

Als dann 1918 Finnland mit deutscher Hilfe
frei wurde, lieb Schweden neutral Der Ge-
danke der nördischen Gemeinschaft stand damit
an einem Krisenpunkt. Denn Finnland erkannte
die Gefahr, die dem gesamten Norden Europas
durch die Eingliederung in die Randstaatenzone
drohte, die di hte planten, Es wollte
nicht als vierter Baltenstaat angesehen und von
den eines Tages erstarkenclen Grobmächten im
W Osten des zwischeneuropäischenWesten und

Is zerrieben werden. Annäherung an Schwe-
Eingliederung in den skancinavischen Raum,
kkehr zur traditionellen Politik der nordischen

emeinschaft hießen damals die Grundsätze
l taatst 1935 proklamierte der

lichen Zwischenspiel in den Kreis der natür-
gegebenen Sicherheit zurückgekehrt zu sein.

Doch der skandinavische Block, der eine
Garantie für den Bestand und die Unversehrtheit
Finnlands hätte bieten sollen, kam nicht zu-
stande, Statt dessen meldete sich die britische
Finkreisungspolitik zum Wort. Englische Po-
litiker und Militärs bereisten die skandinavischen
und baltischen Staaten, und wo sie Station ge-
macht hatten, begann über Nacht die Agitation
für den Begriff „Baltoskanciia und für den Ge-
danken eines rund um die Ostsee gelagerten
Machtgebietes, das der hier raumfremden Politik
Englands zu Gebote stehen sollte. Die Ge-
schiehte ist über diesen Versuch hinweggegangen,
Er hat aber nicht nur in Schweden, sondern
auch in Finnland gezeigt, wie vielfältig die Ge-
fahren sein können, die einer eigenständigen
skandinavischen Politik drohen. Und als der
bolschewistische Ueberfall auf die nordischen
Staaten losbrach, da war Finnland wieder der
Schild des gesamten Nordens, Es fing die Wucht
des bolschewistischen Vorstobes ab. Aber es
mußte diesen Kampf auf Leben und Tod allein
ausfechten, Schweden nahm eine wohlwollende
Neutralität ein. Es unterstützte Finnland mit
Lebensmitteln und Medikamenten, es lieferte
Waffen gegen Barzahlung in Deyisen, es hinderte
die private Werbung von Freiwilligen für den
ünnischen Winterfeldzug nicht. Aber es vermied
jeden offiziellen kämpfenden Einsatz in einem
Krieg, der nach finnischer Auffassung auch für
Schweden geführt wurde, Eine von finnischer
Seite ergangene Anregung zum Abschluß eines

finnisch-schwedischen. Verteidigungsbünddisses
scheiterte schon in den Anfängen am Einspruch
der Sowjets Auch gegenwärtig läßt sich eine
Uebereinstimmung der finnischen und schwedi-
schen Auffassungen über die Parole der skandi-
navischen Brudervölker nicht erzielen Es stehen
nicht schwedische Truppen in Karelien und an
der Eismeer-Front, sondern deutsche Divisionen,
nicht Schweden liefert dem finnischen Volk
materielle Möglichkeiten zum Durchhalten in
diesem für die Sicherheit des Nordens geführfen
Kampfe, sondern das Deutsche Reich. H. N.

„Hilfsdienst“ in euwwei Kriegen
Die Generation, die diesen Krieg als die

zweite große Völkerauseinandersetzung erlebt,
wird oft geneigt sein, Parallelen zu. ziehen
zwischen damals und heute, Denn gleiche Nöte,
gleiche Zwangslagen ergeben sich wieder, die
mit gleich dringlichen Ansprüchen an die Nation
herantreten. Aber der Vergleich der äußerlich
ähnlichen Erscheinungen und der Versuche, sie
zu meistern, lehrt auch, daß die berufenen Lenker
aus einer anderen geistigen Ebene heraus han-
deln als die von damals, und daß die praktischen
Erfahrungen aus jener Zeit heute mit bewertet
werden. Ein Beispiel füt viele Fälle mag das
Gesetz des vaterländischen Hilfsdienstes sein,
das im Weltkrieg 1914—18 bereits im zweiten
Kriegsjahre herauslam, aber durch seine Unvoll
ständigkeit nur beschränkt wirksam wurde.

Der Tod Kaiser Franz Josephs und die
Thronbesteigung Karls mit seiner bourbonischen
Gemahlin Zita am 21. November 1916 brachten
eine verhängnisvolle Wandlung in der Kriegs-
lage, Der bisherige Chef der österreichisch-unga-
rischen Heeresleitung, Conrad von Hötzendork,
ein Mann von bewubt deutscher Gesinnung und
großen militärischen Fähigkeiten, wurde aus
seiner Stellung entfernt. Gleichzeitig setzten
heimlich die internationalen Beziehungen der
Bourbon Parmas für die Erlangung eines Sonder-
friedens ein. Infolgedessen erfuhr auch das Frie-
densangebot Bethmann-Hollwegs für die Mittel-
mächte vom 12. Dezember 1916 eine glatte, kalte
Ablehnung durch die Entente. und wurde nur
als ein Zeichen der Schwäche angesehen,

In dieser verfahrenen Situation sollte das
Gesetz über den vaterläncdischen Hilfsclienst, das
am 5, Dezember 1916 erlassen wurde, Rettung
briögen. Es setzte bekanntlich für alle nicht
der Wehrmacht angehörenden Männer vom 17.
bis 60. Lebensjahr die Verpflichtung zur Arbeit
in der Kriegswirtschaft fest, zu der alle Be-
friebe, Berufe, Beschäftigungen usw. zählten, die
für die Material- und Unterhaltungsversorgung
der schwer kämpfenden Armee, sowie für die
Existenzfristung der Zivilbevölkerung tätig
waren, Die von der Obersten Heeresleitung ge-
Wünschte Ausdehnung des vaterländischen Hilfs-
dienstes auf die Frauen wurde fallen gelassen.
Auch auf anderen Gebieten wurde das neue Ge-
setz durch den Reichstag, in dem die Linkspar-
teien die Oberhand hatten, seiner Wirkung be-
raubt. Besonders geschah dies durch die Auf-
nahme verschiedener Bestimmungen, die dem von
der Obersten Heeresleitung beabsichtigten Zzweok,
die gesamte Kraft der Nation einheitlich, und
geschlossen in den Dienst des Krieges zu stellen,
zuwiderliefen. Infolgedessen wurden durch das
Hilfsdienstgesetz nur die großen innerpolitischen
wie sozialen Spannungen und Schwierigkeiten
weiter verschärft.

Wohl sorgt heute eine vollkommene gesetz-
liche Erfassung aller Hilfskräfte dafür, daß der
Einsatz zur Arbeit nicht wieder ein nur teil-
weiser ist, aber auch die Einstellung des ein-
zelnen zu dem dringlichen Appell der Front an
die Heimat hat sich in breiten Schichten ge-

wandelt. 26.

Die VWeltgeschichte im Poststempel
Der „Ritterschlag“ der Briefmarke Ein Kreis voll inhaltsschwerer Zahlen

Von Martin
Jm Poſtamt iſt Hoch

betrieb, eben ſind die
Briefkaſtenleerer zu
rück. und die bunte
Vielfalt ihrer „Beute“
iſt auf den Sortier
tiſchen gelandet. Nun
haben die Poſtſtempel
ihr gewichtiges Wort:
wie Hammerſchläge,
oder beſſer noch wie die
Kolbenſtöße einer Ma
ſchine ſauſt der Ham-
merſtempel“ auf die
Briefmarken, und aus
iſt es mit der farbigen

Unberührtheit der kleinſten aller Wertpapiere.
Doch halt das ſtimmt nicht ganz: viele
von ihnen werden und wurden ja erſt durch
dieſen „Ritterſchlag“ geadelt, erſt der Stempel
machte die Marke, den Brief oder die Poſt
karte für Sammler begehrenswert, und die
Ziffernreihen in den Briefmarkenpreisliſten
wiſſen davon zu berichten. wie groß oft die
Differenz zwiſchen „geſtempelt“ und „unge-
ſtempelt“, zwiſchen „gebraucht“ und „nicht ge
braucht“ ſein kann!

Auch der Poſtſtempel hat ſeine Geſchichte,
eine ſehr intereſſante und bunt bewegte Ge
ſchichte ſogar. Da iſt zuerſt der „Typenrad
ſtempel“, „Schweizer Stempel“, wie er früher
genannt wurde. Bei ihm wird dasſelbe Prin
zip wie beim Gummi-Datenſtempel des Ge
ſchäftsgebrauchs angewandt: die Zahlen laſſen
ſich durch Drehen verſtellen, ſo daß der Stem
pel immer „aktuell“ bleibt. Die alten Schwei-
zer Stempel hatten noch einen geraden, kur
zen Griff, aber der tägliche Gebrauch lehrte,
daß das unpraktiſch war, und nun wurde ein
richtiger Hammer aus dem Stempel, mit lan

Feldpoststempel aus

dem ersten Welt
krieg

e

Zur Weihe des Völkerschlachtdenkmals 1913
brachte die Deutsche Reichspost einen dekora-

tiven Poststempel heraus

gem Kolbengriff und dem Vorzug größter
„Treffſicherheit“ ausgeſtattet. Dieſer Hammer-
ſtempel iſt in den Poſtämtern heute noch in
Gebrauch, und es iſt erſtaunlich, wie ſicher er
von geübten Poſtbeamten gehandhabt wird.
Die Poſtſachen werden handgerecht ſortiert
annähernd gleiche Größe iſt Vorbedingung
und während die linke Hand den „Trans-
port beſorgt, praſſeln aus der rechten die
Hammerſchläge auf die Frankatur, gefedert

durch eine Gummi-
unterlage. Jeder Schlag
ſitzt, alles Treffer!

Aber es gibt auch
doppelte Briefe, Druck
ſachen, Warenproben,
Päckchen. Alſo Poſt
ſachen, deren Oberfläche
uneben und ſperrig iſt,
da würde ſolch ein
„Poſthammer“ allerlei
Unheil anrichten und
manches zerſchlagen.
Hier tritt der „Hand-
rollſtempel“ in Aktion,

die Erfindung eines Poſtbeamten. Der eigent
liche Stempel läuft als Walze leicht über
die holprige Poſtſache; eine Farbwalze, die ſich
mitdreht, verſorgt die Ziffern laufend mit
Farbſtoff. Da nun bei der im allgemeinen
höheren Frankierung dieſer Poſtſachen nicht

m

Poststempel einer
zionistischen Orga-
nisation in Palästina

Bartholdy
immer angenommen werden kann, daß der
Stempel gerade die Freimarken trifft, ſind
hier die bekannten Wellenlinien angebracht,
die wir ſo oft auf umfangreicheren Briefen
bemerken, durch ſie iſt Gewähr dafür gegeben,
daß jede Marke ihr Teil Farbe abbekommt.

Aber auch der tüchtigſte „Stempler“ iſt
dem Anſturm der Poſtſachen in den Rieſen
poſtämtern unſerer Großſtädte nicht gewach
fen. Da kommen regelmäßig ganze Wagen
ladungen von Druckſachen großer Firmen an,
da liefern die Behörden Stöße von Briefen
quf vielfach alle von gleichem Format und
Gewicht. Hier erfolgt die Entwertung maſchi
nell, was in den großen und modernen Poſt
ämtern auch ſonſt vorwiegend der Fall iſt. Die

Aufnahmen: Bartholdy
Sonderbriefmarken und Sonderpoststempel

zum 50. Geburtstag des Führers

Poſtſachen werden durch Gummirädchen an
den Stempelwalzen vorbeigetrieben und er
halten ſo blitzſchnell den Stempel. Es iſt er
ſtaunlich, wie ſchnell ſolch eine Stempel-
maſchine arbeitet. Eine vorteilhafte Einrich
tung ermöglicht es großen Firmen übrigens
gauch, ihre Poſt ſelbſt zu ſtempeln, man ſpart
ſo Wege und Zeit beim Briefmarkeneinkauf
und entlaſtet die Poſt.

Ueber die Poſtſtempel ſelbſt kennt der
Sammler eine ganze Literatur. Sehr inter
eſſant iſt zum Beiſpiel die Geſchichte der
Stempel unſerer früheren Kolonien die
Gegenſtand einer Wiſſenſchaft für ſich ſind und
mit der ſich die Sammlerliteratur ſehr ein
gehend befaßt hat. Die Welt wird „ein Dorf“
für den, der im Poſtſtempel zu leſen verſteht!
Politik und Geſchichte, Handel und Verkehr,
Länderkunde und Völkerſchickſale, Kunſt und
Wiſſenſchaft alles lehren uns die Poſt
ſtempel. Raffinierten Fälſchungen kam man
auf die Spur, lediglich der Stempel wegen
jagte man Briefe um den ganzen Erdball,
Millionäre zahlten Unſummen für Stempel
kurioſitäten,
hing an der unſcheinbaren Zahl derPoſtſtempel.
Die Geſchichte der Poſtſtempel iſt ein Stück
der Poſtgeſchichte ſelbſt. und die Vielfalt der
Stempelformen und etypen iſt nicht minder
belehrend als die Briefmarkenſammelei ſelbſt.
Gerade der Poſtſtempel iſt ja ein getreuer
Spiegel des bunten Lebens und ſeiner bedeu
tungsvollen Ereigniſſe, wir brauchen nur an
die Sonderſtempel der
Deutſchen Reichspoſt
zu denken. Von allem
berichtet klar und ein
deutig der Poſtſtempel,
er iſt Urkunde von
amtlicher Unantaſtbar-
keit und unbeſtechlicher
Chroniſt der Zeit und
wer wüßte nicht um
die Bedeutung der in
haltſchweren Worte:

„Datum
es

Poſtſtempels!“ Japanischer Stempel

HAGNDELTAGE DER STADT HALEE

Der Roman Hänbels und der Stadt Halle
Eugen Ortner las aus ſeinem neuen Werk „Georg Friedrich Händel“

Die feſte Tradition der Händeltage der Stadt Halle
wird auch im Kriegsjahr 1943 nicht unterbrochen.
Der Grund iſt klar und wurde geſtern bereits ge
ſtreift. Die deutſchen Menſchen dieſer Tage müſſen
mehr denn je die Kraft und die Ausſtrahlungen
unſerer großen Meiſterwerke kennenlernen, um zu

i wie notwendig ihre Verteidigung iſt. Die
ſtoriſche Auseinanderſetzung, die im Augenblick

al entſcheidet, würde bei einer Niederkage
en zu einer Vernichtung der geſamten

Ein
unſerer
abendländi

wollens zu erfahren.
So war es ein glücklicher Gedanke, die Händel

tage aufklingen zu laſſen mit einer Leſung des
e Eugen rtner aus ſeinem Roman des

„Georg Friedrich Händel“ Das Wort des
ers hat die Kraſt, den Menſchen die Größe und

nglichkeit einer großen Zeit vor Augen
Männer und Schickſale zu geſtalten, die

weil wir ſie ver
dung zu der unſeren

Eugen Ortner hat ſchon einmal die Zeit
arock in einem Roman ſprechen laſſen. Sein
ſar Neumann“ iſt die Geſchichte eines leiden

Bauwillens in einer farbenreichen Epoche
ölkiſchen Seins. Ortner kennen wir aber
ſeinen dielfältigen Dramen, von denen nach

erklungenen Heimkehrerſtück „Michael Hundert-
allem die Tragödie ländlicher Jugend nach
iege „Meier Hermbrecht“ oder das Spiel

das zum Reichsparteitag 1935 uraufgeführt
den Namen des Dichters begründeten.
tatiſch angekegt, dramatiſch ſchildernd iſt auch
man über und um den großen Sohn unſerer

ndel (wir veröffentlichten am Sonntag ein
Stück aus ihm). Ortners prächtige Sprache

nicht nur das perſönliche Schickſal eines
deutſchen Muſikers, ſondern er gibt gleich

machen.
des

zeitig ein kulturhiſtoriſches Bild einer Epoche, in der
deutſches Bauen, deutſche Muſik und deutſche bildende
Kunſt mit elementarer Gewalt zum Durchbruch
kamen, wie von uns ebenſalls am Sonntag kurz um
riſſen wurde. Ortners dichteriſche Kunſt gibt dazu
und das iſt für unſere engere Heimat von Bedeutung

D ein getreues Bild unſerer Stadt Halle zur Zeit
Händels und ſetzt damit gleichzeitig Stadt und
Bürgern ein dichteriſches Denkmal! Der Dichter las
zunächſt das Anfangskapiter ſeines Werkes und
führte uns in den Kreis der Familie Händel und
in das muſikaliſche Geſchehen Halles, wie es ſich um
den Organiſten Zachow entlud. Mit, wunderſam
feiner Zeichnung entſtehen Menſchen und kleine
Schickſale, die uns alle angehen, weil ſie deutſche
Menſchen widerſpiegeln, die leben, um eine Sache

um ihrer ſelbſt willen zu tun. Das letzte Kapitel
bildete den Schluß der Leſung, das dem Hörer den
Meiſter der Barockoper und des Oratoriums nahe
brachte und ihn im Zenith ſeines Ruhms, aber am
Rande des körperlichen Zuſammenbruchs zeigte.
Ortners Kunſt verſteht es, Geſtalten und Ereigniſſe,
mögen ſie dem einzelnen Leſer vielkeicht noch ſo fern
Negen, in kühner Farbe lèvensecht und lebensſtark
zu zeichnen, ſeine Sprache verrät ſtets den Drama
tiker und das gereicht dem Werk zum Vorteil.
Die Perſönlichkeit des. Dichters, dem die Stadt Halle
durch dieſes RomanDenkmal zu Dank verpflichtet iſt,
wurde ergänzt durch einen außergewöhnlich lebendigen
Vortrag, der ſein Dichtwerk nur noch ſtärker werden
ieß. Eugen Ortner konnte ſich für herzlichſten Bei
fall feiner zahlreichen Freunde bedanken.

Stilvoll wurde dieſe Veranſtaltung durch Händel-
wuſik umrahmt. Die Vereinigung für alte Kammer
muſik Halle (Leitung Konzertmeiſter Chriſtian Klug)
ſpielte das Kammertrio Nr. 12 in g-Moll und das
Coneerto groſſo in DDur op. VI, Nr. 12, zur Freude
ihrer Hörer. Auch dieſen Künſtlern wurde herzlicher

Beifall zuteil. R. Glass
Molinart dirigierte

Das 5. Philharmoniſche Konzert ſtand im Zeichen
Bernardino Molinaris, des berühmten Dirigenten
des römiſchen AuguſteumOrcheſters. Diesmäl war
er mit den Dresdener Philharmonikern gekommen
und beſcherte wiederum eine Spielfolge, die äußerſt
finnreich zwei italieniſche und zwei deutſche Werke
miteinander verband, und der ewig junge Maeſtro
verſtand es von neuem, ein ausverkauftes Haus un
widerſtehlich in ſeinen Bann zu ziehen, nicht nur mit
der italieniſchen Muſik, deren Deutung wohl als
authentiſch anzuſehen iſt, ſondern auch mit der deut
ſchen Sinfonik, die in Joſeph Haydns friſcher GDur
Sinfonie Nr. 88 und der Paſtoralſinfonie Beethovens
würdige Denkmäler gefunden hatte. Wie
ſehr er ſein ſüdländiſches, von heftigem Fuoco ge
triebenes Temperament bei der deutſchen Muſik zu
zügeln verſteht, das wird erſt eigentlich offenbar,
wenn er die Muſik ſeines Landes zum Klingen
bringt. Wenn er mit geradezu furioſer Beſeſſenheit
die revolutionären Kräfte in Verdis Ouvertüre zur
Oper „Die ſizilianiſche Veſper“ ſich austoben und die
Kontraſt-Kantilene zur höchſten Tonintenſität auf
ſteigen läßt. Und in Ottorino Reſpighis Suite auf
altitalieniſche und altfranzöſiſche Programmſtücke
„Die Vögel“ offenbart er ſich ſchließlich als ein
faſzinierender Zauberer impreſſioniſtiſcher Klang

malerei, ohne jedoch das Effektvolle dieſes Werkes
als Selbſtzweck empfinden zu laſſen. Die bis in die
letzten Feinheiten ausgefeilte Wiedergabe der vier
Werke war nicht zuletzt den hohen Qualitäten des
Dresdener Philharmoniſchen Orcheſters zu verdanken,
as der gefeierte Dirigent an den enthuſiaſtiſchen

Ehrungen mit vollem Recht teilhaben ließ
Dr. Alfred Fast

Ergänzungen in der Moritzburg- Ausſtellung
Ein gewichtiger Anlaß führte uns nöch einmal

in die Ausſtellung „Künſtler der Gegenwart in Bild
niſſen der Malerei und Plaſtik“ im Moritzburg
Muſeum, die übrigens einen ausgezeichneten Beſuch
erfährt. Sie wurde jetzt durch vier ausgeſuchte
Arbeiten Arno Brekers vervollkommnet. Man er
kennt aus ihnen, beſonders aus der Monumental-
büſte Albert Speers die große ſchöpferiſche Kraft eines
bedeutenden Meiſters, der ebenfalls in den anderen
Arbeiten Köpfe von Malern ſtarken perſönlichen
und geiſtigen Ausdruck ſchuf. Fünf Sepiazeichnungen
und ein Oelbild Georg Vogts, Nürnberg, haben ſich
ebenfalls noch eingefunden. Ausdrucksvoll ſind die
Zeichnungen, die ſich der geiſtigen Welt der dar
geſtellten Künſtler gänzlich anglichen, wie auch das
Helbild, das Prof. Cark Selzer darſtellt, auf dieſer
Linie fortſchreitet. Robert Glas

Gerhard Schumanns „Gudruns Tod
Gerhard Schumann hat ſeinem erſten Drama

„Entſcheidung“ ein zweites folgen laſſen, das, in
ferne germaniſche Sagenwelt zurückführend, dem
heutigen Weltgefühl ſehr nahe bleibt. Denn das
glücklich endende Schickſal der jungen Hegelinger
Königin, aus dem dritten Teil des Gudrunliedes
bekannt, wird hier zu einer Tragödie verdichtet, die
den Widerſtreit zwiſchen Pflicht und Neigung zu
dramatiſcher Höhe ſteigernd, unſerer weltumwälzen
den Zeit entſpricht. Die von ſtürmiſchen Freiern
umkämpfte Gudrun des Liedes wird hier zur großen
Tragiſch liebenden: von der Treupflicht gegenüber
ihrem Königtum beſtimmt, hat ſie ſich in der
Schickſalsſtunde des großen Krieges entſchieden, dem
geſchätzten, nicht geliebten Helden, das Treuwort zu
geben. Sie bleibt bei ihrem Wort, im Widerſtreit
zwiſchen der Treue, der Ordnung und der Stimme
der Natur, der übermächtig ebenfalls bindenden
Liebe. In tragiſcher Auswegloſigkeit greift ſie an
Hartmuts Bahre zum Dolch, wählt ſie den Tod. So
geht es auch hier wiederum um die große Ent
ſcheidung, und es entſteht erſchütternd echte Tragik.

Die dichteriſchen und theatraliſchen Werte der
Tragödie kamen im Stuttgarter Staatstheater mit
ſtarker Wirkung heraus. Darſteller und Spielleiter
und vor allem der Dichter wurden immer wieder
gefeiert. Hermann Strenger
Türkei beachtet „Neue deulſche Baukunſt“

Da die Ausſtellung „Neue deutſche Baukunſt“ in
Ankara ein ungewöhnlich großes Jntereſſe in der
türkiſchen Oeffentlichkeit gefunden hat, iſt ihre Dauer
um eine Woche verlängert worden. Jn den erſten
14 Tagen wurden über 120 000 Beſucher gezählt. (Die
türkiſche Hauptſtadt heute heute etwa 130 bis 140 000
Einwohner.) Der 100 000. Beſucher wurde von Bot
ſchafter v. Papen durch Ueberreichung eines ſilbernen
Bechers und einer Urkunde geehrt.

Der Führer hat dem Profeſſor Dr. Hans von
Euler-Chelpin in Stockholm aus Anlaß der Voll
endung ſeines 70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner
Forſchungen auf dem Gebiete der Biochemie die
Goethe-Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.
Ebenſo verlieh der Führer die Goethe-Medaille dem
ordentlichen Profeſſor Dr. med. Rudolf Klapp in
Marburg (Lahn) aus Anlaß der Vollendung ſeines
70. Lebensjahres in Würdigung ſeiner beſonderen
Verdienſte um die Chirurgie.

und manches Menſchenſchickſal

dere
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A S DER GAISIADI
Verdunkelung: Mittwoch von 18.15 Uhr bis

Donnerstag 6.43 Uhr. Mondaufgang: Mittwoch
14.34 Uhr, Monduntergang: Donnerstag 5.41 Uhr.

Ueberflüſſige Berufsreiſen abſofortunterſagt

Von den Beſtimmungen über die Kriegs
lenkung des Fremdenverkehrs ſind an ſich
Perſonen ausgenommen, die ſich nachweislich
aus beruflichen Gründen vorübergehend auf
halten. Aber auch zur Ausſchaltung über
flüſſiger Berufsreiſen hat der Reichswirt
ſchaftsminiſter Beſtimmungen erlaſſen. Da
nach werden Reiſen zur Entgegennahme von
Aufträgen und zur Aufrechterhaltung der
Fühlung mit Lieferanten und Abnehmern,
gleichgültig, ob derartige Reiſen von In
habern, leitenden Angeſtellten oder beſonders
beſtimmten Angeſtellten ausgeführt werden,
ab ſofort unterſagt, ſofern nicht dringende
Erforderniſſe der Rüſtungs- oder Kriegswirt
ſchaft ſolche Reiſen zwingend gebieten.

Die Handesvertreter werden durch dieſen
Erlaß nicht unmittelbar betroffen, zumal von
ihnen ſchon ſeit geraumer Zeit Reiſen der
nun verbotenen Art nicht mehr durchgeführt
werden. Die Handelsvertreter haben ſich
vielfach für andere Aufgaben ihrer Betriebe
bereitgeſtellt, für techniſche Arbeiten, Roh
ſtoffbeſchaffüung uſw. Außerdem werden die
Handelsvertreter gegenwärtig auf die Not
wendigkeit ihrer weiteren Tätigkeit über
prüft, ſo daß nach der Ueberprüfung nur noch
kriegswichtige Handelsvertreter im Beruf
ſtehen werden. Dagegen werden durch die
jetzige Anorönung des Reichswirtſchafts-
miniſters u. a. die Reiſen zu den Lieferanten
unterſagt, die vielfach unternommen wurden,
um eine beſſere Verſorgung mit Ware zu er
reichen. Durch die Einſtellung der über
flüſſigen Berufsreiſen werden nicht nur
Arbeitskräfte frei, ſondern auch Verkehrs
mittel, Gaſtſtätten und Beherbergungsbetriebe
weſentlich entlaſtet.

Dem Andenken Schulrat Rühlmanns
In Dresden, wo der Schwerleidende im

GerhardWagnerKrankenhaus noch einmal
Heilung ſuchte, ſtarb Schulrat Otto Rühl-
mann. Ein verbdienſtvoller Schulverwal-
tungsbeamter, ein Freund der Schule und
der Elternſchaft Halles und vor allem ein
gütiger, ſtiller, ernſt und wahrhaftig für
ſeine Aufgabe wirkender Menſch iſt mit ihm
dahingegangen. Ueber ſein Leben geht uns
von der Stadtverwaltung folgende Würdi-
gung zu:

Am 18. Februar verſtarb nach kurzem
ſchwerem Leiden der in der Lehrerſchaft und
Ebternſchaft der Stadt Halle bekannte Schul
mann, Schulrat Rühlmann. Er wurde am
17. Oktober 1894 in Naumburg geboren, erhielt
an der damaligen Bürgerſchule und dem
Realgymnaſium, anſchließend am Seminar
in Naumburg ſeine Ausbildung und trat in
den praktiſchen Schuldienſt über. Als vbeſon
ders begabter Schulmann wurde er nach
ſeiner Ernennung zum Volksſchulrektor in
den Dienſt der Stadt Halle als Städtiſcher
Schulrat berufen und wurde zugleich auch
Stagatlicher Schulaufſichtsbeainter. Schulrat
Rühlmann gehört zu den Erziehern, die früh
zeitig den Weg zum Führer fanden. Er war
einer der erſten in den Reihen von Hans
Schemm. Beim Aufbau des Schulweſens der
Stadt Halle nach der Machtübernahme hat
er ſich beſonders eingeſetzt. Er wurde von
allen ſeinen Erziehern als ein vorbildlicher
Schulmann, Freund und Berater geſchätzt.
Viele einzelne Aufträge der Stadt Halle
wurden ihm übertragen, wie die Neugeſtal
tung der Schülerbüchereien in allen Volks
ſchulen. Er arbeitete mit an der Frage der
Leiſtungserhaltung der Volks und Mittel
ſchulen während der Kriegszeit. Auch beim
Aufbau des HansSchemm- Hauſes mit ſeinen
vielfachen Einrichtungen iſt er unermüdlich
tätig geweſen. Seine Begeiſterung, mit der
er ſich für die Jugend und die Schule ein
ſetzte, hat überall weiten Widerhall gefunden.
Sein Lebenswerk galt nicht dem Erfolg und
der Anerkennung des Augenblicks, darum
lebt es auch weiter in den Herzen der Jugend
und der Lehrer. Er war Gauhauptſtellen-
leiter der NSDAP. und bekleidete das Amt
eines Schriftleiters und war Leiter der Ab-
teilung Preſſe und Propaganda des NS.
Lehrerbundes. Sein Leben galt der deutſchen
Jugend und Schule, dem deutſchen Vaterland
und dem Führer.

Die neuen Lebensmittelkarten. Der Oberbürger
meiſter der Stadt Halle Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung
über die Ausgabe der--Lebensmittelkarten für die
47. Zuteilungsperiode. Auf die rechtzeitige Abgabe
der Beſtellſcheine wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Kartoffeln für Gaſtſtätten. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle Ernährungs- und Wirtſchafts
amt veröffentlicht heute eine Bekanntmachung über
Speiſekartoffeln für Gaſtſtätten und ſonſtige Einrich
tungen mit Gemeinſchaftsverpflegung.

Bevorzugung am Poſtſchalter. Die Deutſche
Reichspoſt fertigt wie ſeither kinderreiche Mütter
künftig auch werdende und ſtillende Mütter mit ent
ſprechendem Ausweis an den Poſtſchaltern mit Vor
rang ab.

Schachwettkampf Halle Leung. Am kommenden
Sonntag findet in Leung ein Mannſchaftswettkampf
an zehn Brettern zwiſchen der ſpielſtarken Schach
gemeinſchaft Leung und dem Schachklub „Turm 1930“
Halle ſtatt.

Eine 83jährige. Die Witwe Wilhelmine Werchan,
ViktorScheffel-Straße 3, begeht heute bei beſter Ge
ſundheit ihren 83. Geburtstag.

25 Jahre am ſelben Arbeitsplatz. Der kauf
männiſche Angeſtellte Paul Rödel, Merſeburger
Straße 128, iſt ſeit 25 Jahren bei den Ammoniak-
werken GmbH., Leuna, tätig.

Für Tapferkeit vor dem Feinde
K. Mit dem E. II. Klaſſe wurde ausgezeichnet:
W Obergefreiter Willi Arndt, Saalwerderſtraße 5.

Was ſteht im Erhebungsbogen des Einzelhandels?
Ausführliche Fragebogen als Unkerlagen für gerechte Beurkeilung Beginn der Aktion in Halle

Jn der heutigen Ausgabe iſt der Aufruf
über die Abgabe der Erhebungsbogen zum
Einſatz von arbeitsfähigen Männern und
Frauen im Einzelhandel für Aufgaben der
Reichsverteidigung veröffentlicht. Hiernach
liegen die Bogen ab 18. Februar 1943 bei
den genannten Stellen zum Abholen bereit
und ſind bis ſpäteſtens 21. Februar 1943 bei
den in der Bekanntmachung angegebenen
Stellen einzureichen. Es iſt beſonders zu be
achten, daß der im Erhebungsbogen genannte
Abgabetermin (239. Februar 1943) auf den
21. Februar 1943 vorverlegt worden iſt.

Zu den meldepflichtigen Betrieben gehören
alle, die in irgendeiner Weiſe Einzelhandel
betreiben, alſo auch Einzelhandel in Ver
bindung mit einem Handwerk oder einem
ſonſtigen Gewerbebetrieb. Erfaßt werden
z. B. auch der Buch Und Zeitſchriftenhandel,
Blumengeſchäfte, Ausſtellungsräume für
Automobile und Schreibmaſchinen uſw. Der
Bogen iſt auch von denfenigen Betrieben
auszufüllen, die an ſich z. Z. von der Still
legungsaktion noch nicht erfaßt werden (z. B.
allgemeine Lebensmittelgeſchäfte). Die jetzt
anlaufende Aktion iſt mit größter Beſchleuni
gung durchzuführen. Bei Betrieben, die den
Fragebogen nicht bzw. nicht rechtzeitig ab
liefern, wird ohne Beachtung der betrieb
lichen Belange entſchieden. In ſolchen Fällen
wird angenommen, daß an der Aufrecht
erhaltung des Betriebes kein Intereſſe be

ſteht. x
Im Bereich der Wirtſchaftsgruppe Einzel

handel in der Gauwirtſchaftskammer Halle
Merſeburg, die ihren Sitz in Halle, Markt 2e,

hat, füllen 20000 Einzelhändler dieſen Er
hebungsbogen aus. Jn Halle ſind 1900 Einzel
handelsgeſchäfte, davon 1200 Geſchäfte ohne
Lebensmittel, an der Erhebung beteiligt. Die
Fragebogen, die im Intereſſe einer gerechten
Beurteilung jedes Betriebes ausführlich ge
halten ſind, enthalten zunächſt eine Reihe
Grundfragen. Sie beziehen ſich auf Namen
und Anſchrift der Firma, auf die Art des
Unternehmens Spezialgeſchäfte mit oder
ohne Reparaturwerkſtatt auf Zahl und
Größe der Geſchäftsräume auf die Mit-
gliedſchaft bei Wirtſchafts bzw. Fachgruppen,
beim Reichsinnungsverband uſw., auf die Ge
ſamtzahl der beſchäftigten Arbeitskräfte
Jnhaber, mitarbeitende Familienangehörige,
Gehilfen, Lehrlinge auf das Alter des Be
triebsinhabers und der mitarbeitenden Fa
milienangehörigen und auf den Umſatz, auf
gegliedert nach Einzelhandels-, Handels- uſw.
umſatz. Darüber hinaus enthalten die Er
hebungsbogen noch Sonderfragen, die für die
Entſcheidung des Stillegungsausſchuſſes von
beſonderer Bedeutung ſind. Dieſe Fragen
beziehen ſich z. B. auf die Kohlenzuteilung
und auf den Stromverbrauch. Schließlich er
kundigt ſich eine Fragengruppe danach, ob der
Betriebsinhaber Soldat iſt oder dienſtver-
pflichtet wurde oder ſchwerkriegsbeſchädigt iſt.

Jeder Inhaber gibt außerdem an, auf
welchen Warengruppen bzw. welcher Einzel-
ware ſich ſein Betrieb aufbaut. Von Fleiſch
waren bis zum Roheis, von Antiquitäten bis
zu Reformnahrungs- und Kurmitteln ſind
93 Warengruppen aufgeſührt. Die Ent
ſcheidung wird nach eingehender Prüfung
durch den Stillegungsausſchuß gefällt, in dem
maßgebende Wirtſchafts- und kommunale

So greifen Hirſchfelds Jäger an!
Am Sonntag ſpricht Eichenlaubträger v. Hirſchfeld in Halle Ein Frontbericht erzählt

Der Eichenlaubträger, Bataillonskommandeur
Harald v. Hirſchfeld ſpricht am 21. Februar
zur Hitler- Jugend von Halle. Jm Dezember
1942 verlieh ihm der Führer das Eichenlaub für
hervorragende Waffentaten im Sommer im Raum
ſüdlich von Charkow und im Kaukaſus, wo er
den erſten Hochgebirgspaß bezwang. Ein Bericht
von der Front erzählt von dieſen Tagen.

Wir kennen alle das längliche, unge
hobelte Brettchen, das als Markierung an
feder Straßenabzweigung ſteht, mit der
ſchwarzen Aufſchrift „v. Hirſchfeld“ und dem
Richtungspfeil. Wenn
man ganz vorne an die
vorderſte Front kommen
will, ganz vorne, wo es
manchmal keine Verbin
dung mit der Diviſton
mehr gibt, dann muß man
dieſem Schild nachfahren,
eben auch auf die Gefahr
hin, daß man dann zur
Diviſion keine Verbin
dung mehr hat. Das wiſ-
ſen wir. Das hat auch
jener Mann gewußt, er
war Georgier oder Swa
nete und verſtand kein
Wort deutſch, der einige
Wochan an der Feldküche
des Bataillons v. Hirſch
feld Küchendienſte getan
hatte und dann beim Stel
lungswechſel vergeſſen
worden war. Der Stel
lungswechſel ging über
fünfhundert Kilometer,
nach acht Tagen kam der
Mann daher, er hatte ſich mit dem Wort
„Hirſchfeld“ durchgefragt und traf grinfend
zu neuen Dienſten ein.

Am 17. Mai, um 4 Uhr morgens, traten
Hirſchfelds Jäger an. Fünf Minuten nach
4 Uhr bereits hatte der Gegner ſich aus der
Ueberraſchung gefaßt, ſeine Artillerie begann
zu feuern; doch während die Einſchläge den
Boden aufriſſen, packten die Jäger ihre Waf
fen und Munitionskäſten feſter, ſie durch
querten im Laufſchritt, als kümmerten ſie die
Einſchläge nicht, eine Strecke von zweiein
halbtauſend Meter, beſchworen von der mit
reißenden Macht ihres Kompaniechefs, und
machten ſo den feindlichen Feuerüberfall wir

Aufn. Presse-Hoftmann.

kungslos. Das kühne Ergebnis des Angriffs
tages bewies, daß es ſo recht geweſen war.
die Jäger ſtanden dreißig Kilometer tief im
Feind und bei ihnen ſtand wie immer der
ſehnig ſchlanke Hauptmann mit dem Ritter
kreuz, ein feines, kaum deutbares Lächeln in
dem ſchmalen Geſicht.

Sechs Wochen ſpäter liefen Hirſchfelds
Jäger wieder ſo an, gegen einen Brückenkopf.
Sieben Kilometer waren es von der Aus
gangsſtellung bis zu Den Brücken.

Der Brückenkopf ſtarrte
von unſichtbar eingebau-
ten. Kampfſtänden, die
Brücken waren zur
Sprengung vorbereitet.
Die Sowjets hatten Zeit
genug, im rechten Augen
blick die Sprengladungen
in die Luft zu jagen,
aber ſie kamen nicht dazu,
weil die Jäger über die
Brücke daher kamen und
das Sprengkommando
niedermachten, als der
Feind ſie noch irgendwo,
vielleicht fünf Kilometer
entfernt, wähnte.

Dort, wo die geſchnit
tenen Täler ſich in einer
Gabel treffen, hat Haupt
mann von Hirſchfeld feine
„private Keſſelſchlacht“ ge
ſchlagen. Er iſt über den
Paß in das Tal hinunter
geſtoßen in einem Buſch
kampf ohnegleichen, wo

das Auge den in Stärke von acht Bataillonen
kämpfenden Feind nicht ſah, wo der Fuß
im Geſtrüpp den Boden nicht berührte, wo
die Gefahr überall aus dem Buſch brach,
wo die Angehörigen eines ſowjetiſchen
Fahnenjunkerbataillons, lauter angehende
Offiziere, mit einem nicht zu beſchreibenden
Fanatismus ſich wehrten. Was von den Jä
gern hier geleiſtet wurde, hat ein Jäger in
dem Satz zuſammengefaßt: „Der Hirſchfeld
hat alle acht Bataillone zuſammengehauen.“
„Der Hirſchfeld“, ſagte er, und meinte die
Jäger. Aber ſie ſind eben für jeden Mann ein
Begriff geworden, „der Hirſchfeld und „die

Jäger“. nssg.
(Wann winkt ein neuer Anzug?

Mit der 4. Reichskleiderkarte iſt eine Neu
regelung der Ausgabe von Anzügen erfolgt,
die, um Unklarheiten zu vermeiden, jetzt von
unterrichteter Seite erläutert wird. Nach
wie vor können Männeranzüge oder deren
Einzelteile und die zur Herſtellung benötig
ten Oberſtoffe gegen die entſprechenden
Punkte der zweiten und dritten Kleiderkarte
bezogen werden. Dagegen iſt ein Bezug auf
die vierte Kleiderkarte nicht mehr ohne wei
teres möglich. Statt deſſen können gegen Ab
trennung von einem Viertel des Punktwertes
der dritten Kleiderkarte, alſo z. B. beim
Männeranzug von 20 Punkten, Bezugſcheine
ausgeſtellt werden, wenn der Verbraucher im
Beſitz von weniger als zwei tragfähigen An
zügen oder der entſprechenden Einzelkteile iſt.
Unter tragfähigen Anzügen wird man dabei
nur ſolche Anzüge zu verſtehen haben, die im
gewöhnlichen Tagesablauf getragen werden.
Es gehören alſo nicht dazu, ſofern ſie nicht
berufsmäßig gekragen werden, der Smoking,
der Frack und der Gehrock.

Nicht richtig iſt die Auffaſſung, als ob der
einzelne einen Rechtsanſpruch auf einen Be
zugſchein für einen Anzug hat, ſofern er nur
im Beſitz von weniger als zwei tragfähigen
Anzügen iſt. Vielmehr kann das Wirtſchafts
amt zwar in dieſem Fall einen Bezugſchein
erteilen, wird aber neben der formellen Feſt-
ſtellung des Beſitzes von weniger als zwei
tragfähigen Anzügen noch eine beſondere

Bedarfsprüfung vornehmen, die ſehr wohl
zur Ablehnung des Bezugſcheinantrages
führen kann, wenn etwa der Antrag von
einem älteren nicht mehr berufstätigen Volks
genoſſen kommt.

Ein Friſierſalon im Schulgebäude
Den Ruf, den Halle als Schulſtadt genießt, ver

dankt es nicht zuletzt auch einem gut organiſierten
Berufsſchulweſen. Die große gewerbliche Berufs
ſchule in der Gutjzjahrſtraße mit 53 Klaſſen, die
14 Klaſſen in der Talamtſchule und die acht Mädchen
klaſſen in der Kloſterſchule ſorgen in vorbildlicher
Weiſe für eine gründliche berufsentwickelnde und
beruſsvervollſtändigende Ausbildung von beinahe 6000
halliſchen Jungen und. Mädeln. Rund 60 Berufs
arten ſind in dem großen Hauptgebäude in der Gut
jahrſtraße vertreten. Verwandte Berufe wurden zu
Fachgruppen zuſammengelegt, und für jede dieſer
Gruppen ſind eigene Unterrichts- und Lehrmittel
räume vorhanden. Da findet man einen großen
Friſierſalon mit allen nur denkbaren Einrichtungen,
mit Ladentiſch, Schaufenſter, eigenem kleinem Ver
ſuchslaboratorium. Daneben liegen eine Uhrmacher
werkſtatt, eine Schuhmacherei, Sattlerei, Tiſchlerei,
Malerwerkſtatt, Metallfachklaſſen, Prüfſtände für
Motoren und Zündkerzen, eine Schneiderei und eine
Blumenbinderei. Eine große Küche mit allem Ge
ſchirr und Zutaten bereiten künftige junge Haus
frauen und Köchinnen auf ihre Aufgaben vor. Sogar
eine Fachklaſſe für Muſiker iſt vorhanden. Eine ein
gehende- Führung durch dieſe Schule fand am Diens
tag mit Lehrern, Erziehern und Lehrherren ſtatt.
Sie würde im Rahmen der Veranſtaltungen des
„HansSchemm-Hauſes“ durchgeführt.

Stellen vertreten ſind und ſich um eine ge
rechte Durchführung der einſchneidenden
Maßnahmen bemühen.
Die Entwicklung nach der Stillegung

Am 15. und 16. Februar fand in Berlin
eine Arbeitstagung der Leiter der Reichs
propagandagämter ſtatt. Jm Verlauf der Ta
gung ergriff auch Reichswirtſchaftsminiſter
Funk das Wort, um über die jetzt zur Durch
führung kommende Schließung zahlreicher
Betriebe zu ſprechen. Außer der richtigen
Verlagerung leiſtungsfähiger Kräfte aus
einer Arbeit, die oft einen beruflichen und
wirtſchaftlichen Leerlauf glich, hinüber in die
Rüſtungsinduſtrie wird auch noch eine weſent
liche Erſparnis an volks wirtſchaftlicher Ener-
gie erzielt. Die ſtillgelegten Betriebe werden
keinen elektriſchen Strom, kein Gas, keine
Kohle und keine Pack-, Schreib- und andere
Materialien mehr verbrauchen, weder Reichs
bahn, Poſt, Spediteur und ſonſtige Arbeits
kräfte in Anſpruch nehmen; dagegen werden
gewiſſe für die kriegswichtige Wirtſchaft not
wendige Geräte, wie Schreibmaſchinen,
Telephonapparate u. a. m., zuſätzlich frei ge
macht. Schließlich werden auch für die Rü-
ſtungsproduktion geeignete Räumlichkeiten
frei, z. B. durch die Stillegung von Waren
häuſern oder anderen Großfirmen, und es
werden Büroräume für kriegswichtige Ver
waltungen in ſtillgelegten Geſchäften ein
gerichtet werden können, wenn bisher von
dieſen Stellen der ſo dringend benötigte
Wohnraum oder Hotelzimmer in Anſpruch
genommen wurden, was ja leider in großem
Umfange der Fall iſt.

Die bisherige Warenverſorgung wirh
durch Uebertragung von Vorräten aus ge
ſchloſſenen Geſchäften in ſolche, die weiterhin
geöffnet bleiben, im ganzen ſichergeſtellt. Bei
größeren Vorräten iſt aber auch die Ver
ſuchung zur Zurückhaltung von Waren ge

ringer als bei einem ſtändig größer werden
den Mangel an Waren. Die Arbejtskräfte
werden nunmehr u. a. auch in die Lebens-
mittelgeſchäfte mit ihrem ſtarken Mangel an
Arbeitskräften überführt.

Wberdies werden auch die alten Geſchäfts
leute unſchwer an anderer kriegswichtiger
Stelle, z. B. im Lebensmittelhandel, eingeſetzt
werden können. Dies wird auch von den von
der Schließung Betroffenen begrüßt werden,
weil ſie eine wirklich wichtige Aufgabe er
halten.

Soweit es geht, ſoll dem Jnhaber des ſtill
gelegten Betriebes die Gewißheit erhalten
bleiben, daß er ſein Geſchäft nach dem Krieg
alsbald wieder eröffnen kann. Soweit wie
möglich ſoll ihm alſo die Subſtanz erhalten
bleiben, beſonders das Betriebsmobiliar. Es
wird überdies in einigen Geſchäftszweigen
Vorräte geben, die nicht übertragbar ſind, weil
die ganze Branche geſchloſſen wird, und die
nicht kriegsnotwendig ſind (Juwelen, Schmuck,
Gemälde, Kunſtgegenſtände, Dinge mit Sam
melwert u. a. m. ſ.
zunächſt die vor geſchriebene Beſtandsaufnahme
genügen und die Vorſorge, daß in ſolchen
Waren nicht ein „ſchwarzer Markt“ entſteht
In Zukunft werden zu dieſen Stillegungen
auch ſcharfe Droſſelungsmaßnahmen im
Energieverbrauch überhaupt treten, auch bei
den offenzuhaltenden Läden, in den Haus
halten und insbeſondere in den Büroräumen
der Behörden, weil wir mit unſerem wert
vollſten Rohſtoff, der Kohle, weit ſparſamer
umgehen müſſen als bisher.

Auch dieſes Jahr keine Pfingſtferien
Die Oſterferien haben in dieſem Jahr die

gleiche Länge wie im letzten Schuljahr, und
zwar elf Tage. Sie beginnen am Donners
tag, dem 22. April (erſter Ferientag), und
enden am 2. Mati. (Erſter Schultag 8. Mai.)
Die Pfingſtferien fallen wie im vorigen Jahr
aus. Die Termine für die großen Ferien
liegen noch nicht feſt.

AIUIS HAILISCIEEN

Ufa Riebeckplatz
„Wir machen Muſik

Man ſagt keinesfalls zuviel, wenn man den Film
„Wir machen Muſik“ zu den beſchwingteſten zählt,
die man in den letzten Jahren ſah. Reizend das Dreh
buch nach dem bekannten Luſtſpiel von Manfried
Rößner „Karl III. und Anna von Oeſterreich“ und
einer Jdee von Erich Ebermayer, das Helmut Käutner
mit kundiger Hand formte und in ſeiner Spielführung
ſo herzerfriſchend jung und köſtlich humorvoll inſze
nierte, daß jeder Filmmeter helle Freude entlockt.
Der Jnhalt? Wozu ihn erzählen! So etwas muß
man ſich anſehen und all die kleinen Spitzſindigkeiten,
all die friſchen, drolltgen, auch ernſteren kleinen Dinge
ſelbſt erleben. Dazu das virtuoſe Spiel eines Vikkor
de Kowa und einer Jlſe Werner, die ſich beide zu
prachtvoller Einheit ergänzen Alle anderen Figuren
zählen nicht mit, obwohl auch hier beſtes Können
obwaltet. Die Zuſchauer ſind entzückt. Und das mit
Recht! Deswegen auch keine weiteren Worte mehr.

Bitte anſehen! Robert Glass

LICHTSPIELHAUSERN

Ufa Danziger Freiheit:
„Meine Freundin Joſefine“

Der Modeſalon Joſefine lädt zu einem Beſuch ein
von dem die Gäſte ein reizend gebotenes Geſchenk mit
heimbringen, wenn es auch nicht koſtbare, geſchmack
volle Toiletten ſind, wie ſie hier vorgeführt werden.
Mit der unproblematiſchen Atmoſphäre dieſes Films,
der aber deswegen nicht billige Effekte und grelle
Töne benutzt, iſt man ſchon genug beſchenkt. Dieſer
Filmfabel, die ganz den Stempel ihrer Welt trägt,
glaubt man gern, zumal ſie von Hilde Krahl als die
kluge Freundin Joſefine gewinnend und friſch dar
geboten wird. Fita Benkhoff als die unübertreff
liche Bergterin in allen Herzens und Männer
ängelegenheiten hat die Fäden des Spiels in der
Hand, das dem Modeſalon des Herrn Mylander
(Paul Hubſchmid) die große Konkurrenz bringt und
auch Herrn Mylander privat ſtark beſchäftigt. Das
alles iſt von Hans H. Zerlett ſo geſchmackvoll und
einfallsreich arrangiert, daß man viel Freude im
Salon Joſefine hat. Irmgard Drechsler

In dieſen Fällen wird

EIN
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Der Kleingärtner

Selbſthilfe im Garten
Auch im Garten dürfte ſich die Verknap

pung einzelner zur erfolgreichen Pflege der
verſchiedenen Gewächſe im Obſt-, Gemüſe
und Blumengarten notwendiger Bedarfs
artikel bei der bevorſtehenden Beſtellung be
merkbar machen, die man aber durch Selbſt
hilfe erſetzen kann.

Da ſind zunächſt einige Natur- und Han
delsdünger, die vorläufig nicht mehr in den
bisherigen Mengen zur Verfügung geſtellt
werden können. Es muß deshalb mit den zu
geteilten und vorhandenen Vorräten ſparſam
gewirtſchaftet werden. Es darf alſo nur da,
wo es wirklich nötig iſt, gedüngt werden;
denn ſolange man aus dem Vollen ſchöpfen
konnte, wurde vielkeicht da und dort doch
manchmal etwas einſeitig und zu viel ge
düngt. Dann iſt das reſtliche Sammeln und
Kompoſtieren aller verweslichen Garten-,
Haus und Kleintierzuchtabfälle dringend zu
empfehlen, wozu auch die vom Frühjahr bis
Herbſt anfallenden jüngeren und älteren Un
kräuter ſowie Ernterückſtände und das im
Spätherbſt abfallende Laub gehören. Auf
dieſe Weiſe kann man ſich bei gewiſſenhafter
Bearbeitung des Kompoſthaufens im Notfall
in kurzer Zeit nährſtoffreiche Erſatzdüngemit
tel ſelbſt herſtellen, die z. B. als wertvolle
Kompoſteröe vor allem der Bakterien- und
Humusbildung und der allgemeinen Bele
bung des Garkenbodens, aber auch der Pflan
zenerde für Topfgewächſe, Blumen und
Staudenrabatten, Balkonkäſten und Früh-
beete außerordentlich förderlich iſt. Auch das
vermehrte Sammeln von Straßenkehricht,
Klärſchlamm, Geflügeldünger uſw., die man
ebenfalls dem Kompoſthaufen beifügt, ſind be
währte Maßnahmen zur Selbſthilfe.

Wenn daneben noch eine ſchonende Be
handlung aller Gartengeräte, der Kleidung
und des Schuhwerks, (deshalb Holzſchuhe
oder Sandalen verwenden), die ja auch län
ger halten ſollen als früher, ferner ein ſpar
ſamer Verbrauch des Saatgutes, das teilweiſe
auch nicht mehr in beliebiger Menge greifbar
iſt, wenn ferner die Anzucht und Verwendung
von einwandfreier, wüchſiger Setzware (Ge
müſepflanzen) im Frühjahr und ſchließlich
eine gewiſſenhafte Pflege aller Garten
gewächſe durch rechtzeitige und ſorgfältige,
nicht zu dichte Ausſaat, ſachgemäße Pflan
zung, Bodenlockerung, Bewäſſerung, Schäd
lingsbekämpfung und. Ernte Hand in Hand
gehen, dann wird bei gutem Willen und ziel
bewußter Arbeit der Obſt-, Gemüſe und
Blumengarten auch in dieſem Jahr Freude
und Erkräge bringen.

Rettiche im Winter. Jn Kriegszeiten will
man ab und zu etwas Kräftiges zum Brot
genießen; da gibt es nichts Beſſeres als einen
herzhaften Rettich. Gute Sorten ſind:

Roſenroter chineſiſcher Winterrettich. Man
ät ihn im Juli breitwürfig und ſchützt ihn
vor ſtarkem Froſt, damit man den ganzen
Winter hindurch ernten kann. 2. Als Zwi
ſchenfrucht baut man beſſer den Erfurter
ſchwarzen Winterrettich an. Die Ausſaat ge
ſchehe nicht vor Juni. Am beſten und ſpar-
ſamſten iſt es, jedes Korn einzeln zu legen,
dann hat man keine Arbeit mit dem Ver
einzeln. Der „Original Münchner Bier
rettich“ iſt ebenfalls eine der beſten Sorten.

Aus der Wirtschoft

Finanzpolitische Maßnahmen sind zu erwarten
Infolge rüstungswirtsehattlicher Anspannung und Verbrauchseinschränkung

In ſeiner Rede auf der Hauptverſammlung der
Deutſchen Reichsbank hat der Reichswirtſchaftsminiſter
angekündigt, daß die überſchüſſige Kaufkraft in Zu
kunft ſchärfer abgeſchöpft werde. Zu dieſem Zweck
ſoll einerſeits die Beſteüerung erhöht werden, anderer
ſeits ſollen dem Sparer neue Anlagemöglichkeiten ge
boten werden. Natürlich läßt ſich vorläufig noch
nichts darüber ſagen, welche Steuern und in welchem
Umfang ſie erhöht werden ſollen. Aber es läßt ſich
ungefähr das Feld abſtecken, auf dem mit Ausſicht
operiert werden kann.

Das Schwergewicht der deutſchen Beſteuerung
liegt auf Einkommen und Umſatz. Jm Rechnungs-
jahr 1941, für das die Zahlen zur Verfügung ſtehen
erbrachten Einkommen und Umſatz rund 70 v. H. aller
Steuereinnahmen. Davon entfielen auf die Ein
kommenſteuer und die Körperſchaftsſteuer nebſt
Kriegszuſchlägen etwa 57 v. H. und auf den Umſatz
13 v. H. Jm einzelnen entfieken auf die Umſatzſteuer
einſchl. Kriegszuſchlag 18,1 Mrd. RM. Der Kriegs
zuſchlag auf Tabak ergab 1,35 Mrd. RM. Aus dieſen
Zahlen geht zunächſt hervor, daß die Einkommen-
ſteuer ſchon ſehr ſtark angeſpannt iſt. Sie trägt das
Steuergebäude allein mehr als zur Hälfte. Die Ein
kommenſteuer iſt die „Königin der Steuern“, nachdem
ſie früher nur etwa ein Drittel des Steueraufkommens
ausmachte. Das brauchte nicht zu bedeuten, daß Ein
kommen und Gewinne nicht noch Beſteuerungs
reſerven enthalten. Aber die ohnehin ſchon ſehr ſtarke
Progreſſion unſeres Steuertarifes bringt immer die
Gefahr mit ſich, daß ſie die volle Entfaltung des
Leiſtungswillens heinmt. Hier müßte jedenfalls mit
größtem Bedacht vorgegangen werden, um nicht Nach
keile auf der einen Seite gegen Vorteile auf der
anderen Seite einzutauſchen. Dieſe Bedenken erheben
ſich dagegen nicht, wenn man ſtatt der direkten die
indirekte Beſteuerung wählt; ſei es nun, daß man
daran denkt, den Kriegszuſchlag auf Tabak, Wein
uſw. zu erhöhen oder ihn auf weitere Warengruppen
auszudehnen oder eine in dieſer Richtung liegende
beſondere Steuer zu ſchaffen. Eine ſolche Steuer
könnte den Leiſtungswillen nicht beeinträchtigen.

Es iſt aber auch nicht zu befürchten, daß ſie den
Grundſatz der Stabilität des Preisniveaus beein
trächtigt. Denn dieſe Zuſchläge ſind ausdrücklich als
beſondere ſteuerliche Abgaben auf Kriegsdauer gekenn
zeichnet und plakatiert, und ſie werden auch nicht
als Beſtandteil des Preiſes empfunden. Jedenfalls
weiß jedermann, daß im Preis eine beſondere Ab
gabe eingeſchloſſen iſt. Wenn man ſich entſchließen
ſollte, dieſes Syſtem weiterzuentwickeln, ſo dürfte

der finanzielle Erfolg ebenſo geſichert ſein wie die
unerwünſchten Nebenwirkungen vermieden werden.
Zugleich würde der übertriebene Kauftrieb gerade
dort und dann immer wieder geſtoppt, wenn er ſich
betätigen will. Nachdem die Anforderungen des
Krieges uns ohnehin zwingen, unſer Leben auf das
einfachſte einzurichten, würde eine Steuer auf die
weniger notwendigen oder gar auf Luxusgegenſtände
auch nur eine ſelbſtverſtändliche Folgerung aus dieſem
Grundſatz ſein.

Jn zweiter Linie iſt daran gedacht, dem Sparer
zuſätzliche und reizvolle Anlagemöglichkeiten für ſeine
Erſparniſſe zu geben. Zwar kann man auf dieſe
Weiſe keine neuen Erſparniſſe ſchaffen. Was nicht
ausgegeben wird, muß auch ſo in irgendeiner Form
geſpart werden. Aber man kann das Vagabundieren
der Kaufkraft und ihren ſchlechten Einfluß auf Märkte
und Börſe mildern. Der Reichswirtſchaftsminiſter
hat davon geſprochen, daß daran gedacht werde, daß
die öffentliche Hand einen Teil ihres Aktienbeſitzes
veräußere. Vor der Kapitalberichtigung wurde dieſer
Aktienbeſitz von uns auf etwa 6.5 Mrd. RM. ge
ſchätzt. Er mag heute etwa 1 Mrd. RM. höher ſein.
Es handelt ſich dabei ſowohl um den unmittelbaren
Beſitz, d. h. um die Aktien, die ſich in Händen des
Reiches. der Länder und der Gemeinden befinden,
als auch um den mittelbaren Beſitz, d. h. um die
Aktien, über die die von der öffentlichen Hand be
herrſchten Unternehmen ihrerſeits verſügen. Wie groß
der Anteil iſt, der hiervon privatiſierungsfähig wäre
alſo abgegeben werden könnte, ohne die beherrſchende
Stellung der öffentlichen Hand zu beeinträchtigen, iſt
ſchwer zu ſagen. Jmmerhin darf wohl als ſicher
angenommen werden, daß es ſich um einen Milliarden
betrag handelt. Weſentlich erhöht werden könnte dieſer
Betrag, wenn man den ſchon einmal gemachten Vor
ſchlag aufgriffe und einen kleinen Teil der Aktien
mit einem beſonders hohen Stimmrecht ausſtatten
würde, um auf dieſe Weiſe unabhängig vom Kapital
beſitz die vorherrſchende Stellung der öffentlichen
Hand zu ſichern. Außer Aktien dürften dem Sparer
in ähnlicher Weiſe wie bei der Hauszinsſteuer
abgeltung neue Pfandbriefe zur Verfügung geſtellt
werden. Das könnte dadurch geſchehen, daß die alten
Hauszinsſteuer-Hypotheken, die dem Reich gehören.
greichſam verkauft werden. Aehnlich könnte die Sozial
verſicherung ihren Hypothekenblock mobiliſieren.
Jedenfalls wird ſich die große rüſtungswirtſchaſtliche
Anſpannung einerſeits und die ſcharfe Verbrauchs
einſchränkung andererſeits auch in entſprechend un
See finanz politiſchen Maßnahmen äußern
müſſen.

Blick in die Welt
200 000- RM. Gewinn auf Nr. 107 349. Jn der

Dienstag Nachmittagsziehung der fünften Klaſſe der
achten deutſchen Reichslotterie fielen dret Gewinne
von je 200 090 RM. auf die Nummer 107 349.

Opels erſter Lehrling 92 Jahre alt. Jn Rüſſels-
heim am Main beging der Obermeiſter Georg
Klingelhöfer ſeinen 92 Geburtstag. Klingelhöfer
war einſt der erſte Lehrling der Opel-Werke.

Deutſchlands älteſter SA. Mann. Jn Preſſeck
(Gau Bayreuth) vollendete der SA.Oberſturmführer
Andreas Hoffmann das 97. Lebensjahr. Er iſt der
älteſte SA.Mann in Großdeutſchland. Trotz ſeines
hohen Alters nimmt er noch immer regen Anteil am
Dienſt ſeines Sturmes und ſetzt ſich ſogar bei
Sammlungen aktiv ein. Stabschef Lutze übermittelte
telegraphiſch ſeine Glückwünſche

Vom Sturm unter einen Straßenbahnwagen ge
ſchleudert. Jn Datteln wurde ein 66fähriger Ma
ſchiniſt von einem Windſtoß erfaßt und mit ſeinem
Fahrrad unter einen gerade vorbeifahrenden
Straßenbahnwagen geworfen. Er wurde überfahren
und getötet.

Turnen Sport Spie!
fär derung des Altergtätnens

In keinem Zweig der Leibesübungen, vielleicht
die Schützen ausgenommen, finden wir ſo viele ältere
Menſchen, die treu zur Sache ſtehen und ſich damit
ſelbſt den beſten Dienſt erweiſen, wie im Turnen.
Unendlich groß iſt die Zahl der über 50-, ja über
60jährigen, und 70, ſogar 80jährige Turner ſind
keine Seltenheit. Daß mit der körperkichen, durch
Turnen erworbene Rüſtigkeit auch die Arbeitskraft

länger anhält als bei ſolchen Menſchen, die keinerlei
turneriſche oder ſportliche Betätigung treiben, iſt
längſt erwieſen. Das Reichsfachamt Turnen will
deshalb dem Altersturnen, deſſen Bedeutung ſich ge
rade jetzt im Krieg beſonders erweiſt, größte Aufmerk
ſamkeit widmen. Der Uebungsbetrieb, vielfach noch
etwas in früheren Formen erſtarrt, ſoll aufgelockert
und fröhlicher geſtaltet werden. Das Ziel iſt, mehr
in der Form von Arbeitsgemeinſchaften, abſeits von
jedem Drill, zu üben und dabei die Kameradſchaft
lichkeit und Geſelligkeit, die Pflege von Freund
ſchaften unter den einzelnen Gemeinſchaften, nicht zu

vernachräſſigen. Aus dieſem Grund ift für den Juni
ein Reichslehrgang ſür Gauobmänner im Alters
turnen in Berlin vorgeſehen, der in erſter Linie dazu
dienen ſoll, mit dem veralteten Uebungsſtoff im
Altersturnen aufzuräumen.

Unſer Rätſel
Buchſtabenband

Jn die ſenkrechten Reihen ſind derart Wörter einzutra
gen, daß je zwei immer zwei Buchſtaben gemeinſam haben:

1—-2 Schwachſinniger, 3—4 Muſikhaus b aus dem
Waſſer geholtes Schmuckmaterial, 7--8 Berliner Ausdruck
für Prügel, 9—10 Jugendgeliebte Goethes, 11--12 alt
griechiſcher Sänger, 13—14 griechiſcher Buchſtabe, 15--16 Bad
an der Weſtküſte von Jſtrien, 17—18 Frauenname, 19-20
Hochland in Aſien, 21-—22 Sternbild, 23—24 europäiſche
Hauptſtadt.

Bei richtiger Eintragung ergeben die gemeinſamen Buch
ſtaben, von links nach rechts geleſen, die Lehre von den
Hautkrankheiten.

Auflöſung des letzten Füllrätſels
1. Gewerbe, 2. Einſetzer, 3. relativ, 4. Vergeuder, 5.

Rum, 6. Maßarbeit, 7. Turner, 8. Rekaleſzenz, 9. Zimt
baum, 10. Maulſchelle, 11. Euryanthe, 12. Erklimmung, 13.
Gdow,“ 14. Walrat, 15. Tiflis, 16. Shiga, 17. Apache, 18.
Eugenetik, 19. Kantilene, 20. Emilia, 21. Arkade, 22. Er
beutung, 23. Gewahrſam, 24. Madapolam, 25. Malefikant,
26. Tierkreis 27. Sonntag, 28. Geweſe, 29. Erna, 30. Abu
kir. „Wer nie krank war, weiß kaum fuer ſeine Ge
ſundheit Dank.“
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G ringt vergeblich nach Luft

Wenn's nach Kohlenklau ginge, hätten
wir an Herd und Ofen stets alle KRlappen
und Türen auf. Er würde mit vielzuviel
Luft feuern, da es nur so rauecht umd
bullert. Da machen Du und ich und alle
anderen nicht mit! Zuviel Luft jagt nur
die Hitze zum Schornstein hinaus. Luft-
klappe, Aschentür, Laftschieber oder
Drosselklappe (je nach Art des Herdes
oder Ofens) öffnen wir nur beim Anhei-
zen oder Nachlegen ganz. Ist die Kohle
durehgebrannt, geben wir nur soviel Laft,
wie wir Wärme brauchen. Wenn noch Glut
vorhanden ist, heißt es: Klappe Zzu,
Aschentüre zu! Sonst füllen wir Kohlen-
Klaus Sack. Darauf kann er lange war-
ten, der schwarze Schuft!
er ist für ihn nichts mehr zu machen,

Faß auf, ſetzt sucht er andre Sachen

W alle (S.), Richarä-Wagner-Fämllien Sir 29 m Wintel 80. en e J
14. Februar 1943. ire

Auf dem Balkan erlitt am 28. Januar fahpare Nachricht daß mein
e

Helnz-Peter,. Mit dankbarer Freude J den Heldentod
zeigen wir die Geburt unseres

Kindes an. Ursula Göpfert,
Eugen Göpfert, Oberlandwirt-
schaftsrat, Schillerstraße 2, 2. Z.
Diakonissenhaus, Privatstation
Prof. Frommolt, z. Z. Ober-K.
V., im Osten. Halle, 16. Febr. 43.

Inge Lore Unser Ehrhard hat

Volk mein über alles geliebter,
mir unvergeßlicher Mann. seines
Kindes treusorgender Vater, unser
lieber, guter Sohn, Bruder, Schwa-
ger und Onkel, der Obergrenadier

Paul Lutze
im 32. Lebensjahre.

Halle (S.), Kurfürstenstr. 9.
bekamen die tief

erschütternde und uns un-

kür Führer und üeber, so strebsamer und Jebens-
froher, jüngster Sohn, unser aller
herzensguter Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und bester Freund,
Obergefreiter

Siegfried Römer
am 23. Januar, 4 Wochen vor
seinem 25. Geburtstag, im Osten für

Naundorf b. R., Kockwitz,
Klepzig, den 15. Febr. 1943.
Wir erhielten die unfaßbare,

schmerzliche Nachricht, daß mein352 geliebter Mann,herzensguter, einziger Sohn. meine

Bräutigam, der Erbhofbauer der Gefreite
Kurt Müller

Gefr. in einem Ink.-Regt, bei den
schweren Kämpfen um Stalingrad

Lettin, Boelckestraße Nr. 1.
Wir erhielten die traurige
Nadhricht.

benskamerad, bester Vati seiner
ganze Stütze, mein lieber Bruder über alles geliebten beiden Söhn- Mann, unser herzensguter Vater,
Jehwasger, Onkel, Nefle, Cousin und chen, unser lieber Sohn, Schwieger- Schwiegervater und Grobvater,
Schwiegersohn, mein treugeliebter sohn, Bruder Schwager u. Onkel, unser Bruder, Schwiegersohn,

Hermann Röthling
Inhaber des Inf.-Sturmabzeichens.

Halle (S.), Benkendorfer Str. 90,
den 17. Februar 1943.

Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief am Dienstag früh un-
erwartet mein über alles geliebter

daß mein innigst-
treusorgender Le-

Schwager und Onkel

Karl Conrad
im 49. Lebensjahre.

ein gesundes Schwesterchen be-
Kommen. Dies zeigen in dank-
barer Freude an: frma Dittmer
geb. Tempel, Erich Dittmer,
Bauer. Reidewitz, z. Z. Univ.-Prauenkl. Prof. Dr. Nürnberger.

Annelis Jentseh, Helmut Gaudn,
Oberfeldwebel der Luftwaffe,
grüßen im Namen vpeider Eltern
als Verlobte. Halle (S.). Strei-berstraße 13, II, Lüben (Sehles.),
Altstadt 8.

Es grüßen als Verlobte: Jlse
Straube, Hermann Huth, Matr.-
Gefr., 2. Z. Kriegsmarine. Wil
helmshaven und Dessau, Hinden-
burgkaserne. Alsleben (Saale),den 7. Februar 1943.

Am 23 Januar hat er während
eines Gefechtes seine verwundeten
Kameraden aus dem dichtesten
MG. Feuer geholt und fünf Tage
darauf mußte er seinen Opfermut
mit dem eigenen Leben bezahlen.

In tiefem Weh:
Martha Lutze geb. Labus, und

Tochter Ursula, Max Lutre und
Frau Klara geb. Stolze.

Mit den Angehörigen betrauern
wir den Verlust dieses uns werten
Arbeitskameraden. Wir werden
seiner immer gedenken. Betriebs
führer u. Gefolgschaft der Gebauer-
Schwetschke Buchdruckerei AG.

Führer und Vaterland gefallen ist,
nachdem er den Polen- und West-
feldzug mitgemacht hatte. Inhaber
des Krimschild u. a. Auszeichnun-
gen. Er folgte am 18. Jahrestage
seinem durch Kriegsleiden ver-
storbenen Vater in die Ewigkeit.

In unsagbarem Schmerz:
Seine Mutti Martha Römer geb.
Härtel, seine fünf Geschwister,
Schwager, Schwägerinnen sowle
alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgsehaft der
Gottfried Lindner AG.. Ammendort.

am 28. Dezember 1942 schwer ver-
wundet noch am selben Tage im
Lazarett im Alter von 30 Jahren
den Heldentod fand. Mit mili-
tärischen Ehren wurde er auf
einem Heldenfriedhof, beerdigt. Er
folgte seinem leben Vater nach
3/2 Jahren in die Ewigkeit.
Wir opferten unser Liebstes und
Bestes, all unser Hoffen ist nun
dahin.

In unsagbarem Herzeleid:
Witwe Margarete Müller geb.
Otto, Obergeſr. Martin Rübl,
2. Z. im Felde, und Frau
Margarete geb. Müller. Irmgard
Ohme als Braut, und alle An-

gehörigen.

an der Spitze seiner Truppe bei
Stalingrad am 8. Dezember 1942
sein blühendes Leben von 82 Jah-
ren opferte.

In unsagbarem, ſchwerem
Schmerz:
Betty Röthling geborene Lang,
Friedrich Röthling und Frau
als Eltern, Christian Lang und
Frau als Schwiegereltern, und
alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauern um
einen langjährigen treuen Mit-
arbeiter Betriebsführer und Gefolg-
schaft der Bauunternehmung Wil-
helm Bode, Halle, Reilstraße 89.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen:
Paula Conrad geb. Brömme,
und Kinder.

Beerdigung Freitag, 19. Februar.
13* Uhr. von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden an die Friedhofs-
verwahung erbeten.

Für die zahlreichen Glückwünsehe
und Aufmerksamkeiten anläßlich
unserer Kriegstrauung danken
wir herzliechst. Paul Große,
Sohirr meister der Waffen-44. und
Frau Eclith geb. König. Wien

Halle (S.), Lutherplatz 7.
Pür die uns zu unsere Vermäh-

lung erteilten Aufmerksamkeiten
und Geschenke sagen wir aufdiesem Wege allen Freunden und
Verwandten unseren herzlichsten
Dank. Friedrich Hahn und Frau
Margarete geb. Hilmer. Angers-
dorf, Ammendorf, Februar 1943.

VPür die uns anläßlich unserer
Ehesohließung erwiesenen Glück-
Wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir herzliehst. Karl
Wackermann, Ruth Wackermann
geb. Neuber, Halle, Flurstrabe 5.

W Halle (S.). LiebenauerM Str. 114, Friedrichroda, Thür.

Ich erhielt die traurige
Vachricht, daß mein über alles ge-
liehter Bräutigain, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn und
Schwager, der Obergefreite

Horst Edelhäuser
sein junges Leben von fast 23 Jah-
ren bei den Kämpfen im Osten am
31. Januar 1943 lassen mußte. Es
War ihm nicht Vergönnt, sein
eigenes Heim zu gründen.
Er war mein ganzes Glück.

In tiefem Herzeleid:
Johanna Kubaschewski als Braut,
Pam. Ernst Edelhäuser. Fam.

Halle (S.), Am grünen Feld 1,
den 17. Februar 1943.
In sehnsüchtiger Erwartung

eines Lebenszeichens wurde uns
statt dessen am 15. Februar die
traurige, für alle Angehörigen un-
fah bare Nachricht, daß unser ein
ziger, herzensguter Sohn, Stief-
sohn, Enkel, Neffe und Vetter, der
Funker

Helnz Schmidt
bei den schweren Kämpfen um
Woroschilowgrad' infolge einer
schweren Verwundung. im bläühen-
den Alter von 20 Jahren, den
Heldentod für Führer und Vater-
land fand. Er folgte seiner gelieb-
ten Mutter nach 12 Monaten ins
Grab.

Schmerzerfüllt zeigen dies an im
Namen aller Hinterbliebenen:
Arno Schmidt und Frau Helene
geb. Herbert.

Mit den Angehörigen trauern Be-
triebsführer und Gefolgsehaft der
Fa. Brandt Loeloff. Halle (S.).

Ammendort, Buchenwesg 26.
Im Kampf für Deutschlands
Freiheit el am 2. Januar

1943 nach schwerem, erfolgreichem
Abwehrkampf im Osten der Grena-
dier in einem Panzerjäger-Regt.

Albert Höhne
Kurr vor seinem 33. Geburtstag.

In tiefstem Leid:
Frau Ilse Höhne geb. Apitzsch.,
und Söhnchen Wolfgang., seine
Eltern und Geschwister nebst
allen Anverwandten,

Wir betrauern den Heldentod
eines unserer tächtigsten und
besten Kameraden Betriebsführer
und Gefolgsehaft der Orgaeid
G. m. b. H.. Ammendork.

Joh. Kubaschewski.

Boizenburg Elbe und Glin-
dow üb. Werder/Havel.
Ich zeige hierdurch an, daß

mein Ueber Mann, der Vater un-
seres Jungen

Dr. Karl F. Arbenz
Major d. R. im Stabe eines Armee-
Korps am 20. Januar 1943 an der
Front gefallen ist.

Frau Gertrud Arbenz geb.
Kohlhard.

S

Halle (S.) (Hospital) und Berlin-
Wilmersdorf, Südwestkorso 50a,
den 14. Februar 1943.
Nach einem arhbeitsreichen Leben
ist unser lieber Vater und Schwie-
gervater, Schwager und Onkel, der
Schneidermeister i. R.

Eduard Wohlan
im 74. Lebensjahr sanft entschlafen.

In stiller Trauer:
Ernst Wohlan und Frau El
geb. Salbenblatt, Artur Wohlan
und Frau Emmy geb. Schmied

Trauerfeier zur Einäscherung
Donnerstag, 18. Februar, 11 Ubr,
in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes. Blumenspenden
wimmt die Verwaltung des Fried-
hofes entgegen.

Könnern, im Februar 1943.
Mitten im Hoffen auf ein
gesundes Wiedersehen er-

hielt ich heute die erschütternde
Nachricht, daß mein hberzensguter,
innigstgeliebter Mann, mein liebe-
voller Papa, mein guter, braver
Sohn, unser lieber Schwiegersohn
und Onkel, der Gefreite

Karl Metzner
im blühenden Alter von 34 Jahren
den Heldentod fand.

In tiefem Schmerz:
Elli Metzner geb. Hennecke,
und Töchterehen Ursel, Emma
Metzner, Pam. Martin Hennecke
und alle Verwandten.

Auch wir verlieren einen tüchtigen
Mitarbeiter und treuen Kameraden
Betriebsführer und Gefolgsehaft
Paul Gerhard Saecker.

hofes entgegen.

Halle (S.), Graefestr. 18, Kiel und
Braunschweig, den 15. Febr. 1943.
Heute nahm Gott meinen leben
Mann, Vater und Sohn, den Dipl.-
Ingenieur

Willi Ehlers
Oberleutnant der Reserve

im Alter von 44 Jahren zu sich.
In tiefer Trauer im Namen der
Hinterbliebenen:
Anneliese Ehlers geb. Ehlers.

Beerdigung Freitag, 19. Februar.
1414 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Von Beileids-
besuchen bitten wir absehen zu
wollen. Zugedachte Kranzspenden
nimmt die. Verwaltung des Fried-

Berlin NO., Landsberger
AHee 51, Halle (S.), Kirch-
nerstrabe 5.

Mein lieber Mann, mein einziger
Sohn, unser Schwiegersohn,
Schwager, der Kradschütze

Kurt Skaruppe
flel am 14. Dezember 1942 in den
Kämpfen im Osten.

Rita Skaruppe geb. Schneider.
Wwe. Emma Skaruppe als
Mutter, Fam. Dipl.-Ing. Franz
Schneider.

Die Trauerfeier für den ver-
ſtorbenen städtischen Schulrat und
Gauhauptstellenleiter Pg.

Otto Rühlmann
findet am Donnerstag, dem 18. Fe-
bruar 1943, um 13 Uhr, auf dem
Säüdfriedhof in Halle statt.

Frieda Rühlmann geb. Schnittler.

Halle (S.), Göbenstraße 10.
den 16. Februar 1943.

Ganz plötzlich und unerwartet ist
am Alontagabend mein lieber
Mann, unser lieber, treuer Bruder,
Schwager und Onkel, der Uhr-
macher

Emil Plier
im Alter von 62 Jahren sanft ein-
geschlafen.

In tiefstem Schmerz im Namen
aller Angehbörigen:

Emma Plier geb. Schneider.
Beerdigung Freitag, 1416 Uhr. von
der Kapelle des Gertraudenfried-
hofes aus. Freundlich zugedachte
Kranzspenden auf dem Friedhof
ahgehben.

Halle (S.), Beesener Straße 14,
den 16. Februar 1943.

Am 12. Februar 1943 verschied
wenige Tage vor ihrem 85. Ge-
burtstag meine liebe Frau, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmutter

Lina Marzodko
geb. Bechmann

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbhebenen:
Franz Marzodko, Kinder und
Enkelkinder.

Die Beerdigung hat auf Wunsch
in aller Stille stattgefunden

Büschdorf, den 15. Februar 1943.
Am 15. Februar, 23 Uhr, entschlief
sanft, nach längerem, mit grober
Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann, mein guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder Schwager
und Onkel. der Bauer

Alwin Ochse
im 62. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Elsa Ochse geb. Baähr, und
Tochter Wally.

Beerdigung Freitag, nachm. 3 Uhr.
von der Kapelle in Böüschdort aus,

Ostrau über Halle (S.).
Sonntagnacht verschied in Leipzig.
wo sie Hellung suchte, unsere
liebe, gute Mutter und Oma, Frau

Klara Kramer
geb. Nestler

Im Namen aller Hinterbliebenen
Georg Tasehke und Kinder.

Beerdigung findet in Ostrau statt.

à
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M c AnLebensmittelkarten
1. Vom 22. Februar bis 27. Februar

1943 werden in den 18 Bezirksver-
teilungsstellen die für die 47. Zutei-
lungsperiode vom 8. März b. 4. April
1943 gültigen Lebensmittelkarten in
der üblichen Reihenfolge nach dem

Zunamens
des Verbrauchers und innerhalb der

am Mitt-
nur

Anfangsbuchstaben des

üblichen Verkehrsstunden,
woch, dem 24. Februar 1943,von 8.30 bis 12.30 Uhr, ausgegeben.
Nachzügler erhalten
mittelkarten nur
dem 4. März 1943,

à

à

Reichszuckerkarte

weise Zucker).
alle Verbraucher über

teilungsperiode Gültigkeit.
4. Auler den Geflügelhaltern erhalten

alle Verbraucher eine neue Reichs-
eierkarte, die ebenfalls für die 47.
bis 50. Zuteilungsperiode Gültigkeit
hat. Geflügelhalter, die die Eier-
Karte unberechtigt abfordern, wer-
den nach der Verbrauchsregelungs-
Strafverordnung in der Fassung
26. November 1941 RGBI. I S. 7.

bestraft.
5. Die Lebensmittelkarten sind sofort

bei der Empfangnahme in den Be-
zirksverteilungstellen nachzuprüfen.
Spateren Reklamationen Kann nicht
entsprochen werden.

Die Lebensmitteiſkarten sind sorg
kfältig aufzubewahren. Für verloren-
gegangene oder sonstwie abhanden-
gekommene Karten wird Ersatz nicht
geleistet. Muß das jedoch aus-nahmsweise zur Abwendung eines
offenbaren Notstandes geschehen,
dann wird nur ein Teil der in Ver-
Iust geratenen Karten ersetzt.
Außerdem werden die durch Ev-
satzkarten bewilligten Lebensmittel-
mengen in den folgenden Zuteilungs-
perioden von den Lebensmittfelkar-
ten der Verbraucher gekürzt.

6. Die Wochenkarten für ausländiseche
Zivilarbeiter sind von den Betrie-
ben in der Woche vom 22. bis 27.
Februar 1943 im unterzeichneten
Amt, Zimmer 9, werktäglich von
8 bis 12.30 Uhr unter Abgabe der
vorgeschriebenen Nachweisungen
abzuholen. Die Abfertigungszeit ist
von den Betrieben unbedingt einzu-
halten.
Die Zusatz- und Zulagekarten sowie
die Milchkarten für besondere Be-
rufe sind vno den Betrieben in den
Woche vom 1. März bis 6. März 1943
im unterzeichneten Amt, Zimmer 9,
werktäglich von 8 bis 12.30 Uhr
in der üblichen Reihenfolge nach
dem Anfangsbuchstaben des Betrie-
bes und unter Abgabe der vorge-
schriebenen Nachweise über die An-
forderungen abzuholen. Betriebe,
die an anderen Tagen vorsprechen,
müssen bei der Abfertigung zurück-
stehen, bis die Betriebe abgefertigt
n die an diesem Tage aufgeruſen
sind.
Die an den Lebensmittelkarten be-
findlichen Bestellscheine einschl. der
Bestellscheine 47 der Reichseier-
Karte, der Reichskarte für Marme-
lade (wahlweise Zucker), des Be-
zugsausweises für Speisekartoffeln
(bei Einzelbezug) und des Bezügs-
ausweises für entrahmte Frischmilech
sind von den Verbrauchern bis spä-
testens zum 6. März 1943 bei den
Verteilern abzugeben.

9. Von den Verteillern sind die abge

J

ihre Lebens-
am Donnerstag,

innerhalb der
Verkehrsstunden von 8.30 bis 12.30

hr.
Alle Verbraucher erhalten eine neue

i und eine neue
Reichskarte für Marmelade (wahl-

Außerdem erhalten

l 6 Jahreeinen neuen Bezugsausweis für ent-
rahmte Frischmilch. Die drei neuen
Karten haben für die 47. bis 50. Zu-

stern und für die Landkreise bei
dem Bürgermeister.

Zu den meldepfſlichtigen Betrieben ge
hören auch solche, die Einzelhan-
del in Verbindung mit einem Hand-
werk oder einem sonstigen Ge-
werbebetrieb (z. B. Bäckerei mit Le-
bensmittelgeschäft oder Gastwirt-
schaft mit Iebensmittelgeschàäft usw.

betreiben. Der Fragebogen ist auch
von denjenigen Betrieben auszufül-
len, die an sich im Augenblick von
der Stillegungsaktion noch nicht er-
faßt werden (allgemeine Lebensmit-
telgeschafte, Kohlen-, Saat- Futter-,
Düngemittel- und Landmaschinen-
handlungen). Die Fragebogen liegen
zur Abholung ab 18. Februar 1943
bereit und sind bis spätestens 21. Fe-
bruar 1943 an die Gauwirtschafts-
kammer Halle-Mersebhurg, Halle,
Platz der SA. 5, einzureichen.

Zur besonderen Beachtung
Der im Erhebungsbogen genannte Ab-

gabetermin 23. Februar 1943 ist auf
den 21. Februar 1943 vorvyerlegt
worden.

Die genaue Ausfüllung und pünkt-
liche Ablieferung liegt im eige-
nen Interesse der Betriebe Betriebe mit mehreren Verkaufsstellen
sowie deren Verwaltungsbetriebe,
die im Gau Halle-Merseburg liegen,
haben für jede einzelne von ihnen
einen Fragebogen bei der jeweils
für die Verkaufsstelle zuständigen
Stelle einzureichen. Bei Betrieben,
die den Fragebogen nicht bzw.
nicht rechtzeitig abliefern, wird ohne
Beachtung der betrieblichen Be-
lange entschieden.

Gauwirtsehaftskammer Halle-Merseburg

PARTEIAMTIICHES
NS. Frauenschaft, Universitätsring.

Oeffentl. Frauenabend am 18. Febr.
im St. Nikolaus, 19.30 Uhr.

Ortsgr. Landrain. Am Freitag, dem
19. Februar 1943, 19.30 Uhr. lindet
im Haus an der Moritzburg ein Bun-
ter Abend zugunsten des KWVHW.
statt. Um zahlreichen Besuch wird
gebeten. Karten sind noch an der
Abendkasse zu haben.

Neue Kurse in d. Mütterschule,
Leipziger Str. 17

Kochen: Freitag, 19. Febr., 18.30 Ukr,
Kochen II: in etwa 5 Wochen.
Säuglingspflege: Dienstag, 9. März,
9.30 Uhr. Nähen: in etwa 5 Wochen.
Anmeldungen unter 329 34.

STELLENANGEBO TE
e Packer für sofort ges.F. A. Hoffmann Co. Apotheker-

warengrobhdlg., Dryanderstr. 14.

Aelt. rüstiger Mann od. Leicht-
Kriegsbeschädigter z. Anstreichen u.
Finpacken von Maschinen sucht
E. Herbst Co. Blumenstr. 17.

Gartner, älter, alleinst., firm in Ge-
müsepflanzenanzucht, mit etwas Er-
fahrung in der Betreuung eines
Warmhauses, bei voller Verpflegung
unck Unterkunft zum bald. Antritt
ges. Zu seiner Unterstützung in d.
4,5 Morgen großen Gutsgarten wird
Hilfe zugesichert. Zuschriften unter
W 617 an MNZ.

Wachleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

2 Herren für Kontor bzw. Lager,
evtl. auch halbtags, gesucht. Carl
Schumann. Holzhandlung. Große
Steinstraße 30.

Schlosser, älterer, als Monteur ges.
Wehlte Co. Halle. Bismarckstr. 11

Aelterer rüstig. Mann als Packer
ges. Zeitungs-Zentrale, Riebeckplatz 2.trennten Bestellseheine bis spät

zum 13. März 1943, die abgetrenntenFinzelabschnitte jaufend. spätestens
jedoch zum 10. April 1943, an das
unterzeichnete Amt weiterzugeben.
Zuwiderhandlungen werden nach 8 1
Ziffer 6 der Verbrauchsregelungs-
Straſverordnung in der Fassung vom
26. November 1941 RGBI. I S. 734

bestraft.
10. In der Zeit vom 18. Februar bis

27. Februar 1943. und am 4. Järz
1943 werden in den Bezirksvertei-
lungsstellen Anträge auf Erteilung
von Bezugscheinen für Spinnstoffe,
Schuhwaren und Brennstoffe nicht
entgegengenommen und solche Be-
zugscheine nicht ausgestellt.

Halle, 17. Februar 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Speisekartoffeln für Gaststätten
und sönstige Rinrichtungen
mit Gemeinschaftsverpflegung
1. Gaststätten und sonstige Einrich-

tungen mit Gemeinschaftsverpfle-
gung (Anstalten, Lager. Werks-
Küchen, Werkskantinen usw.) erhal-
ten Bezugscheine über Speisekartof-
feln für mehrere Zuteilungsperioden.
Die Zeitdauer, für die die Zuwei-
sungen gelten, geht eindeutig aus
den Bezugscheinen hervor.

2. Den Verbrauch der mit Hilfe der
Bezugscheine für längere Zeit ein-
gekellerten Kartoffeln ist so 2zu

regeln, daß sie für die Zuteilungs-
zeiten ausreichen. Zum täglichen
Verbrauch sind den Vorräten nur
die Mengen zu entnehmen, die nach
der Gesamtzuteilung für die Versor-
gungszeit auf den einzelnen Tag ent-
fallen
Die Beschränkung auf den Tagesan-
teil der Vorräte gilt insbesondere
auch für die Gaststätten, die nach
Aufbrauch der Tagesmengen weitere
Gerichte mit Kartoffelbeilage nicht
mehr abzugeben haben. Die Gast-
stätten sind infolgedessen gehalten,
wöchentlich nicht mehr Kartoffel
gerichte abzugeben, als sie auf ihrer
Bedarfsanmeldung angegeben haben
bzw. als sie nach der Gesamtzutei-
lung abgeben dürfen
Die Einrichtungen mit
schaftsverpflegung haben ihre Kar-
toffelvorräte sorgfältig zu lagern,
um Verderbnis zu verhüten. Bei
schuldhaftem Verderb wird kein Er-
satz goeleistet.
Zuwiderhandlungen werden nach
der Verbrauchsregelungs-Strafver-
ordnung in der Fassung vom 26. No
vember 1941 (RGBI. I S. 734) be-
straft.

Halle, den 15. Februar 1943.
Der Oberbürgermeister

Ernähbrungs- und Wirtschaftsamt

Pinschränkungen und Stillegun-
gen im Rinzelhandel für Auf-
gaben der Reichsverteidigung
Zur Erfassung aller Betriebe, die in

irgend einer Weise Einzelhandel(Verkauf an letzte Verbraucher ein-
schließl. Großverbraucher und ge-
werbliche Verbraucher) betreiben,
werden Erhebungsbogen ausgegeben.
Diese sind umgehend von den ein
zelnen Betrieben abzuholen, und
zwar für Halle bei den Bezirks-
verteilungsstellen des Ernährungs-
und Wirtschaftsamtes, für die übri

Stadtkreise des Gaues Halle

c

c Gemein-
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Geschirrführer für Einspänner ge-
Baumschule Otto Brecht,
Wörthstr. 2.

sucht.
Halle/ S.

Wir suchen für sof. od. spät. noch
einige gewissenhafte Boten, haupt-
oder nebenberufl, zur Bedienung
uns, Kunden,. Kuech Frauen, ält.
Ehepaare od. rüst. Rentner werden
eingest., für dauernd, aber auch für
einz. Tage der Woche. Schriftliche
Bewerb. erb. unter L 580 an An-
zeigen Vermittlung Dankhoffk,
Schwetschkestraße 1.

Autosattlerlehrling es. König-
straße 71772, 2. Hof rechts. Otto
Renvefarth, Autosattlerei.

Kaufm. Lehrling, m. guter Sehul-
bildung für 1. April gesucht, bei
freier Kost u. Wohnung im Hause.
Emil Pforte, Könnern a. S., Kolo-
nial-, Kurz- und Eisen waren.

Pflichtijahrmädel, Känderl., zu 1. 4.
ges. Bew. an Frau H. Reiband,
Benndorf üb. Halle (S.).

Frau zum Abfüllen von Brennspiritus
ges Alb. Ernst K. G., Raffinerie-
straße 29.

Tüchtige Hausgehilfin stellt sof.
od, spät. ein. Große, Rudolf-Haym-
Straße 6, Ruf 253 99.

Tücht. Alleinmädchen od. Pllicht-
jahrmädechen, nicht unter 17 Jahr.,
zum 1. 4. 43 ges. Frau M. Stoebe,
Nelben a. S. über Könnern-Land.

Wir stellen für uns. Vertriebsabtei-
lung noch einige weibl. Arbeitskräfte
mit guter Allgemeinbildung, rascher
Auffassungsgabe und schöher Hand-
gehrift, die als Kontoristinnen, Hilfs-
Buchhalterinnen u. Karteiführerinnen
angelernt werden, ein. Bewerb. erb.
wir unt. Angabe des Kennwortes
Vertrieb an den Mitteldeutschen
National- Verlag G. m. b. H., Personal-
Abteil, Waisenhausring 1b.

Jüng. Damen mit Kenntn. in Steno-
graphie und Schreibmaschine, evtl.
auch Anfängerinnen, mit guter All-
gemeinbildung und rascher Auffas-
sungsgabe werden zu sof. od. zu
einem späteren Termin eingestellt
Bewerb. erbitten wir unt. W 591
an MNZ.

Bürokraft m. Schreibm. -Kenntnissen,
evtl. Halbtagsbeschaftigung, in Ver-
trauensstellung ges. Großwäscherei
Richard-Wagner-Straße 56.

Hausgehilün od. Plflichtjahr-
mädchen nicht unter 17 Jahren,
zum sof. oder späteren Antritt ges.
Frau Ilse Meisert, Samenzächterei,
Könnern Saale. Fernruf 391.

Je 1 weibl. Lehrling mögl. nach
Pflichtjahr stellt ein für Fachdro-
gerie, für Kolonialwarenabteilung,
am 1. 4. 43. Max Landmann, Am-
mendorf, Hallesche Straße 10.

Anfängerin f. Bäüroarbeiten, Steno
und Maschine von Großhbdlg. sok.
od. 1. 4. ges, Iichtb. und Unterl.
u. W 481 an ANZ.

Kontoristin (evtl. Anfängerin), m.
guten Kenntn. in Steno u. Maschine
von Großhandlg. für wichtigen Auf-
gabenkreis sof. od. später ges. An-
geb. m. Bild und Unterl. unter
W 482 an MNZ.

Stenotypistin, gewandte Kraft, für
6 Stunden täglich, bei durchgeh.
Arbeitszeit von Großhandlg. ges.
Unterl. u. W 483 an AINZ.

Kontoristinnen, Stenotypistinnen,
Bürogehilfinnen, deren Freigabe sich.
ist, auch Kräfte, die in den Beruf
zurückk. wollen. für den Verwal-
tungsdienst mitteld. Flugzeugwerkes
ges. Ang. m. übl, Bewerbungsunterl.
und Angabe des frühesten Eintritts-
termines unter W 495 an MNZ.

Buchhalter(innen), Betriebsbuch-
halter(innen), Lohnbuchhalter(innen)
Lohnrechner(innen)., Statistiker(in-
nen), Abrechner(innen), Karteifüöhrer
(innen). Stenotypistinnen, Schreib-
kräfte. Bürohilfskräfte für neuzeitl.
chemische Großbetriebe in Mittel-
deutschland gesucht. Ausführliche
Angebote erbeten W 248 MNZ.

Stenotypistin und LKontoristin
wegen Kkrankheitsh. erfolgten Aus-
scheidens einer bisherigen Kraft sof.
oder 1. 4. gesucht. Horst- Heinz
Keuffel, Auto Zubebör-Großhandlung,
Gutenbergstraße 17/18. Ruf 342 82.

Anfängerin für allgemeine Büro-
arbeiten, Stenographie u. Schreib-
maschine sofort oder 1. 4. gesucht.
Horst-Heinz Keuffel. Auto-Zubehbör-
Grohßhandlung, Gutenbergstraße 17/18,
Ruf 342 82.

Kaufm. Lebrling, vweiblich, zur
Ausbildung im Großhandel zum 1. 4.
gesucht. Bedingung: abgeschlossenes
Pflichtjahr. Horst- Heinz Keuffel,
Auto-Zzubehör-Großhandlung. Guten-
bergstraße 17/18. Ruf 342 82.

Welche junge Frau tritt als Ver
kaufshilfe in meine Lebensmittelab-
teilung. verbunden mit Drogerie,
ein? Fachkenntnisse nicht Beding.
Max ILandmann, Ammendorf, Halle-
sche Straße 10.

Einige Frauen für leichte Be-
schaäft., auch für einzelne Tage der
Woche in Dauerst. sof. ges. Auch
solche, die noch nie tätig waren u.
Kein Arbeitsbueh besitzen. wollen
sich umgehend melden. Schriftliche
Angebote unter M 581 an Anzeigen-
Vermittlung Dankhoff. Schwetschke-
straße 1.

Zeugnisabschr., Lichtb. unt. Angpbe
der Gehaltsford. und des Antrifts-
termines einreichen an Malztabrik
Schkeuditz AG., Schkeuditz bei
Halle (S.).

Kraftwagenführer, zuverl. u. um-
sichtig, für unseren Zweigverlag in
Merseburg gesucht. Mitteldeutscher
National-Verlag, G. m. b. H., Halle
(Saale), Waisenhausring 1 b.

Zuverl. Fahrer für Kleinlieferwag.
von hiesiger Maschinenfabrik sof.
od. später in Dauerst. ges. Zunächst
schriftl. Ang. unter Angabe des
Wehrverhältn. unt. W 584 an MNZ.

Aelteren Mann, evtl. rüstig. Rent-
zum Packen gesucht. Uhren-

Aeußere Delitz
ner,
fabrik Bohmeyer,
cher Straße 3.

Mitteld. Flugzeugwerk sucht für

Für interessantes und selbst.

Kontforistin für Buchhaltung und

Getreide- Kaufmann ält. erfabr., Tagesmä ehrl. u. Kinderl.,Zuverl, kur Disposition, Buchtühr e ne Dr. Grimm Stufenleiter, 2,55 m. 8, segen
Kasse (Apschiußar beiten, Steuer- Zijetenstraße 31 kleinere mit 1,80 m zu tauschen ges.

wesen) zum alsbald. Antritt ges F AngeboteMilitäarverhaältn. ist mit anzugeben. Stenotypistinnen. Kontoristin- Piſeh, Fri ch
Bewerb. mit entsprech. Kenntn. und ven, Masehinensehreiberinnen, Tisch, 2 en e 7Erfahr. wollen ihren Tepensl. mit Bürohilfen zum sofortigen oder Sesucht. Angebote Bi 1634 an ANZ.

spateren Eintritt in die verschieden-
sten Abt. unseres Werkes gesncht
Bewerbungen mit Lichthild, eigenh
geschr. Lebensl. und Zeugnisabschr
erbeten u. W 8504 an MNZ.

Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schul
bildüng. Gewandtheit im Besucher-
verkehr und am Fernsprecher erfor-
derlich. Begabte Anfängerin mit
ausreichenden Kenntnissen in Steno-
graphie und Maschineschreiben Kann
eingearbeitet werden. Eintrittster-
min spät. 1. April. Bew. mit den
übl Unterlagen unter W 242 MNZ.

Korrespondenz (Schreibmaschine,
Stenographie), gegebenenfalls auch
für halbe Tage. sof. ges. Chemische
Fabrik Julius Jacob, Ammendorf.Einkauf u. Verwaltung kaufm. An

gestellte älterer Jahrgänge, selbst.
Kaufleute mögl. gelernte Eisen-
händler die aus zeitbed. Gründen

Ordentl. Hausmädchen in Haus-
halt gesucht. Alfred Fehse, Frank-
leben bei Merseburg.ihren Beruf nicht ausüben können

In jeder Beziehung einwandfr. Be-
werber, die voll einsatzfähig sind,
werden um Einreichung der äüblich.

Pflichtjahrmädehen für Haus u.

s TELLENGESVCHE
Friseurgehilfe sucht sof. Anstell.

in Halle. Ang. Ra 4046 an MNZ.
Pllichtjahrstelle 1. 4. oder früher

sucht Studentin, 22 J., Kinderlieb.
Angeb. unt. Ra 4051 an MNZ.

Prlichtjahrstelle gesucht zum 1. 4.
43 für 14jähr. Mädchen, welches zu
Hause schlafen Kann, am liebsten zu
Kindern. Angeb. W 662 an MNZ.

Fräulein, Anf. 30, gebild., zuvyerl.,
gut. Zeugnis, Haush. jahrel. vorgest.,
möchte gern die Führung eines Schuljahr ges Ang.
frauenl. Haushaltes als Wirtschafte-rin übernehmen. Ang. Ra 4047 MNZ. VERMISCHITES

Musikschule
der Volksbildungsstätte Halle,

straße 70 Ruf: 361 25.
Ausbildung auf allen Instrumenten, in

Stimmbildung, Musiklehre, Chor-
singen im Gruppen- und im Einzel-
unterricht vom Anfang bis zur Reife.
Für Kinder ab 8. Lebensjahr und
für Erwachsene. Anmeldung jeder-
zeit.

Nachhilfsstunden in Ensglisch und
Deutsch für Mittelschüler wöchentl.
einige Stunden ges. Ang. Kl 5066 MNZ

Nachhilfestunden f. Volksschülerin
Kl 5054 MNZ.

Geist-

Suche Stellung als Korresponden-
tin (engl., ital.), Sekretärin od. Dol-
metscherin. Ang. Ra 4050 MANZ.

Unterstützung im Haushalt? Wo
fehlt tatkrältige? Evtl. Betreuung
älterer Dame od. Herrn. Zuschr.
unter Kl. 5052 an MNZ.

Witwe, 49 Jahre, sucht Stellg. für
leichte Büroarbeiten auch für Tage.
Angebote unter M. 1288 an MNZ.

VERKAUFE
TFeldstecher 45, Bismarckstr. 5, P.
Grammophon m. Platten, 40,

Laute 30, Banjomandoline 25,
4 Natur-Geweihe je 5, versch. Bib
der v. 3-10, Bowle ohne Gläser
15, Weinreich, Kl. e 4,10-17 Uhr.

Herrenfahrrad, 25, m. elektr.
Bel., hinterer Mantel def., verk. An-
gebote Kl 5057 an MNZ.

Kinderwagen, gebr., mit Matratze
25, Laufgitter 10, zu verkaufen.
Ch. Hetzel, Geiststraße 50. II.

Kostümstoff, 4 mm, 30, verkauft.
Zuschriften KI 5050 an MNZ.

Räucherspäne, Verkauf nur ab
Lager Holzhandlung Hoffmann,
Güterbahnhof.

Stahlmatratze, 178)82, 15, 3teil.
Aufleger 18, verk. Angebote unter
M 1341 an MNT.

Speiseservice, 6 Pers., 75,
unter BRa 4039 an MNZ.

Tapete, 14 Rollen, mittl. Farbe, zu
verkaufen, 14, Fr. Mösch, Friesen-
straße 9.

Wir haben verzeichnete Waren
per sofort gegen bare Kasse abzu-
geben. Besichtigung nur nach vor-
heriger Anmeldung. 1 Frankier-
maschine Modell Fronco-Typ 75 RM.
1 Univ. Calculator-Rechenmaschine
40 RM.. 1 Bergmann Caleulator,
neueste Ausführung 120 RM., 1 Ge-
bläse, neu, ohne Kennziffern 50 R.

Ang.

etwa 500 Holzgriſffe mit Loch, je
0.05. RM., etwa 200 Rundhölzer,
Buche, 20 u. 60 em, je 0,10 RA.
etwa 1000 Rundhölzer, 25 mm, etwa
100 cm mit durchgehendem Loch., je
0,50 RM. etwa 200 qm Eichen-Fur-
niere je qm 0,75 RM. etwa 100 qm
Birnbaum-Furniere je qm 0,60 RII.,
etwa 600 Blatt Nußbaummaser-Fur-
niere je qm 0,70 RM., 1 Umformer

Rüstiger älterer Mann sucht un-
abh. Frau z. gemeins. Haushalt. Gr.
Wohnung mit leerem groß. Zimmer
vorhanden. Zuschr. Ra 4008 MNZ.

Einige Fuhren Mist, gesucht. An-
gebote unt. Ra 4035 an MNZ.

Auskünfte über jedermann von
allen Orten. Industrie-Schutz-GmbH..
Stuttgart I 479.

TIERMARKT
Kaninchenfelle kauft laufend jede

Menge Fellhandlung Rudolf Winzer,
Inh. E. Neubert, Halle (S.), Spitze 2.
Ruf 244 98. Eingang jetzt Laden part

Ab DBonnerstag, den 18. d. M.,
stehen Bayrische Zugochsen einzeln
und paarweise sowie Bayrische Zug-
KLühe zum Verkauf. Albert Beyer,
vchkeuditz. Fernruf Nr. 369.

Bullen zum Weiterfättern gibt ab.
Hobenedlau Nr. 37.

AuTOMARKT
Starken Personenwagen, älteres

Modell, 50 bis 90 Ps, mit Bereifung,Kann auch steuerpflichtig sein, sok.
gesucht. Schriftl. Angebote unter
111 271 an MNZ, Delitzsch.

Adler-Trumpf-Junior, letztes Mo-
dell, mögl. fahrbereit, gegen bar 2.
Taxpreis zu kaufen gesucht. Angeb.
mit der Angabe der gelaufenen Kilo-
meter unter W 635 an MANZ.

Opel, Super, 2/5, auch unhbereift, 2.
Taxpreis gesucht. Pagé Schüler,
Beesener Straße 251, Ruf 339 53.

GESCHAFTI. EMPFEII UNGE
Fischvertellung. Heute Seefische,

Abschnitt F. II Buchstabe L--R.
Bitte Papier mithbringen.

Holzzweischnaller für Männer
und Frauen auch für Betriebestets vorrätig in Schuhhaus Dasbach,
Große Ulrichstraße 54.

Gummi-, Guttapercha- u. Asbest-
Fabrikate, Treibriemen, Keilriem.,
Förderbänder, Dichtungs- Materialien
aller Art, Luft- u. Feuerschutz-Be-
darf. Schmidt Brösel, gegr. 1886,
Halle (S.), Niemeyerstraße 7. Ruf
Nr. 241 44/45/46.

Stand Leipziger Turm. Ab Mon-
tag Topfdichter in allen Größen.
Willi Büttner.

zur Reichsbahn
Kriegswichfiger und lebendiger Eins atz,

Zugschaffnerinnen
Aufsichtsbecmte
fahrkorfenverkäuferinnen
Kräfte für fernmeldedienss
Wagenreinigungs persona
Börokräfte

Berücksichtigung Deiner Fähigkeen und
Vorbildung beim Einsotz! Deine Meldung

nimmt jede Stelle der Deutschen Reichs
bahn entgegen. Wenn das Arbeitsamt
Dich ruft, meſde Dich bei der Reichsbahn

Alle Kräfte für die Volksgemeinschaft!

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Mittwoch, 19

bis 21.30 UVhr, 11. Vorstell. Mitt-
woch-stammkarten A „Auf Um-
wegen“. Lustsptel von HerbertKöllner.

Donnerstag, 19-—21.30 Uhr Geschlos-
sene Vorstellung der HIJ.

Die Eintrittskarten für die ausgefal-
lenen Vorstellungen in der Zeit vom
3. bis 6. Februar sind bis spätestens
Sonnabend, 20. Februar, an die Bil-
letkassen zurückzugeben

Hans-Schemm- Haus. Der Vor-
trag von Univ.- Prof. Dr. Tumlirz
(Graz) über „Grundfragen der Päd-
agogischen Psychologie findet nicht
am Donnerstag, dem 18. Februar,
sondern erst am Freitag. dem
19. Februar, 15.30 Uhr, im Hans-
Schemm- Haus statt.

Verry Kovary. Stadtschützenhaus,
Sonhtag, den 21. Febr. 1943, 19 Uhr,
Leuchtende Sterne im lachenden
Wien. Ein heiterer Abend mit
Wiener Musik, Humor, Witz und
Spitzenleistung deutscher Vortrags-
Kunst mit Grete NMüller-Morelli
(Funk), Marga Bernard (Wiener
Burgtheater) und Toni Schneider.
Ferry Kovary. der Wiener Meister-
humorist am Flügel. Karten von
1,50 bis 4,50 RM. beim Verkehrs-
verein (Roter Turm, 1. Stock) und
F. Stock Universitatsring 7.
Konzertbüro Dr. F. Klemm.,

Steintor-Varietée. Tagl. 18.30 Uhr
Der große artistische Wiener Bilder-
bogen: „Melodie der Liebe. Nach-
mittagsvorst. Donnerstag. Sonnabendu. Sonntag 15 Uhr, Vorverkauf tägl.
ununterbr. v. 1118 Ohr b. 21. Febr.
Neue Anfangszeit ab Freitag, 19. Fe-
hbruar: täglich 18.45 Uhr. Mittwoch,17. hebr. nachm. Freivorstellung
für die Wehrmacht. Karten beim
Standortkommando.

TA S CHGESVCHE
Akkordeon, 34/80 3chörig, mit

Druckreg. 200, verkaufe oder
tausche geg. Bettstelle m. Matr.,
evtl. Federbett u. Kleiderschrank.
Ammendorf Osendorf,, Osendorfer
raße 29, P. r.

Gänsefedern, prima, weiße, Kg 24,---,
verk. od. tauscht gegen Stiefeln (39)
oder Mantelstoff. Ang. Kl 5051 ANZ.

Seidenkleid, weinrot, Fledermaus-
ärmel. Gr. 40, 50, geg. Kleider-
stoff od. Schühe Gr. 38 zu tauschen
gesucht. Ruf 359 92.

Sportwagen, mod. guterhb., groß,
m. Riemenfed., 30, tauscht gegen
guterh. Korbkinderwagen. Gröbel,
Ammendorf, Hindenburgstraße 13.

riger erhält z. B. jaährl. 10,25 v. H.
des eingezahlten Kapitals als Rente;
dazu noch Gewinnanteile. Bei An-
gabe des Geburstags geben wir un-
verbindl. Aufklärung. Allgemeine
Rentenanstalt Lebens- und Renten-
versicherungs-AG., Stuttgart. Aelt.
Rentenanstalt Deutschlands.

Aus 2 Tellern Suppe 3-4 Teller
Heute ist es nun einmal so, daß man
oft nur einen Suppenwürfel der
2 Teller gute KNORR-Suppe ergibt

bekommt, obwohl man 2 Suppen-
würfel für eine Mahlzeit gebrauchen
Könnte. Man Kann sich da immer ganz
gut helfen, wenn man die KNORR-
Suppe mit etwas Gemüserest und
mit. 1--2 Kartoffeln streckt. KNORR.

VERIOREN GEFUNDEN
Spülbecken, weiß, mit Nickelbahn,

25, geg. guterh. Korbwagen, zahle
zu. Angebote Ra 3981 an MNZ.

Stehlampe, mod. 50, gegen H.-
od. D. -Fahrrad, zahle evtl. zu. An-
gebote Kl. 4960 an MNZ.

Zweier-Faltboot m. Zubehör 150,
gegen Mööbelbezugstoff oder Radio-
apparat gesucht. Angebote unter
Ri 1633 an MNZ.

KAUFGESUCHF
Alte Schallpiatten (auch zerbro

chene) legen gewiß in manchem
Haus hier und da noch berum
Bringen Sie diesen wichtigen Rob.
stoff zuw Ankauf en H. Prophbete.
Rannische Straße 15/16.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
kauft laufend Juwelier Walter. Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

20, RM. Belohnung demjenigen,

Armbancdl, silb., mit bl. Flutsteinen,
von Georgskl. b. Friedrichpl. verl.
Geg. 20, Bel. Georgstr. 11, Seiten-
geb. II Tr., b. Frau Sonntag abzug.

der mir nachweist, wo mein Kätz-
chen, schwarz-weiß-rehbraun, sich
aufhält. Weber, Bernburger Str. 1.

D. -Lederhanäschuh, adklbr., link.,
Schillerstr., Goethestr. verl. Gegen
Belohng. Schmidt, Goethestr. 4, Hof.

Etui m. Gebiß verl., abzug. Schmel-
zer, Franckeplatz I. M. W. A.

Handtasche, br., 6. 2. Tel. Hallm.
Markenliegengelass. Bitte aufgekl.

Geld,an inlieg. Adresse schicken.
Tasche als Belohnung.

Knirpshülle 15. 2. verl. Geg. Bel,
Albrecht, Werner-Gerhardt-Str. 23, I.

Kinderschuh, einer, schwarz-gelb,
Burgstr. verl. Gegen Belohnung ab-
zugeben Burgstr. 48, I. Etg. I.

Portemonnaie, schw., von Wollmer
Linien 7 u. 3 verl. Bitte Schlässel
u. Mark. geg. Belohng. abzugeb. bei
Friedrich. Tholuckstraße 24.

Staubsauger, auch gebr., zu Kaufen
gesucht. Angebote W 534 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Dauerheim. Modern möbliertes Zim-

mit vollermer, groß und sonnig,
Verpflegung, in schönster Gegend
(Norden) d. Todesf. frei. (Wäsche
muß gehalt. werd. Ang. KI 4992 MNZ.

Feldarbeit sucht Fr. Robde. Reide-
burg bei Halle, Wallstraße 2.

Bewerbungsunterlagen gebeten unter
W 524 an MNZ.

Vür den Pernsprechbetrieb der
Heeresdienststellen im Standort Halle
Gaale) werden für Kriegsdauer ge-
sucht: 1 techn. Angest. im Fern-
meldewesen f. Werkmeisterdienst, 1techn. Angest. im Fernmeldewesen,
6 Angest. im Fernsprechdienst (nur
(weibl.). Bedingungen: techn. An
gest. i. Fernmw.: Kenntnisse inWählanlagen, abgel. Prüfung nicht
erforderl. Angest, l. Fernspr.-Dienst:
gute Aussprache, schnelles Auffass.-
Vermögen. Die Einstellung erfolgt
mit 14tägiger Kündigung. Vergät.
nach TOA. Den Bewerbungen sind
beizufügen: selbstgeschr. Lebenslauf,
Zeugnisabschr., Lichtbild. Zu richt.
an W 669 an MNZ.

Frau od. Mädchen als Hilfe i. Haus
halt 2-3 Std. vorm. ges. Wollf,
Kurfürstenstraße 74, p.

Suche Kantinengehilfinnen. Kan-
tine Weber, Wörmlitz b. Halle,

Für das Städt. Krankenhaus in
Bialystok wird zur Leitung der

ZTimmer, möbl., mit Kochgelegenheit
und Wasser, an alleinsteh., anständ.,
unabh. Frau ohne Anhang abzugeben.
Angebote Ra 4062 an MNZ.

Käche eine erfahrene, mögl. schon
in Krankenhäusern od. Grobßbetrieb.

Dauerheim findet geb. alleinstehend.
Herr. Angebote Ra 4028 an MNZ.

tätig gewesene Leiterin bzw. Wirt-
schaftsleiterin gesucht. Die Bewerb
muß außer eingehend. Kochkenntn.
die Grundzüge der Diaätkäche be-
herrschen, in der Lage sein, einer

Gutmöbl. Zimmer, Nähe Rann.
Platz, evtl. Klavierben. (ohn Wäsche
u. Bedienung) an berufst. Dame ab-
zugeben. Zuschr. Ra 4057 an MANZ.

größeren Küche vorzustehen und im
allgemeinen sich organis. Befähigung
zutrauen. Völlig ausreichendes ein-
gearbeitetes Personal steht zur Ver-

Herren- und Schlafzim., gutmöbl.
(Parkett) m. Badebenutzg. (Bahnhof)
ohne Wäsche an ält. sol. Herrn 2.
1. März z. verm. Ang. Kl 5058 MNZ.

fügung. Freie Wohnung und Ver-
pflegung im Schwesternheim. Es
handelt sich um eine wichtige n rFRRICHT
Dauerstellung, die stark ausbaufähig
ist. Bialystok hat rd. 100 000 Ein-
wohner und günstige Verkehrsver-
bindungen nach Berlin und Ostpr.

Klavierunterricht, suter, für 6j.
Mädchen ges., mögl. Nähe BöllbergerWeg. Naheres Engelbardt- Brauerei

Bew. mit Lebenslauf Zeugnisabschr.
und Lichtbild sowie Gehaltsanspr. u. Nachhilfe für Englisch erteilt,

mögl. Norden (Trotha). K15017 MNZ
Angabe des frühest. Eintrittstermins
s. zu richt. an den Stadtkommissar
in Bialvstok, Personalamt, Erich-
Koch-Str. 27. Der Stadtkommissar.enMewehns bei den Oberbürgermei- Ruf 34529.

Wer beaufsichtigt Sehularbeiten II. Kl.
Oberstule f. Knaben. Nähe
post, 4mal wöchentlich?

Haupt-
Angebote

Dr. Schwendowius, Oberbärgermeister

KRAFTDURCH FREOVDE

für Transparente 50 RM., 1 Num-
mernstempel- bis 1000. 4-drückend, Denke dranm bei jedem Sebritt: Ufa Alte Promenade. „Meine
40 RM. Franz H. Friedrich, Holz- Heine Sohlen schützt „Soltite! Soltit Freundin Josephine.“ Eine Film-hearbeitungs- und Möbelfabrik Böll-] gibt Ledersohlen Iangere Haltbarkeit Lomödie mit Hilde RKrahl. 2.30, 5.00,
berger Weg 8, Ruf 246 04. verhütet nasse Fübe! 7.40. Jg. nicht zugel. Vorv. 1112.

ZwillingsKinderwagen. Sepr., mit Lebenslängliehe feste Rente Ufa Ritterhaus. 8. Nochet „Die
tadelloser Matratze, 50, 2u er- gewähren wir unabhängig von der große Nummer.“ Ein Tobis-Film

fragen Harz 11, II, links. Zinslage je nach Alter. Ein 65jäh- mit Leny Marenbach, R. PrackePaul Kemp. 2.00, 4.50, 7.40.
verkauf 11—-12.

Ufa Riebeckplatz (bisher CT. Rie-
beckplatz). Der entzückende Terra-
Film. „Wir machen Musik mit
Ise Werner, Viktor de Kowa. 2.00,
4.50, 7.40. Jugdl. nicht 2zugelassen,
Vorverkauf 11--12.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Anuschka. Taägl. 1.30, 3.45, 15
Jgdl. unter 18 nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Vhr.

O. Gr. Ulrichstr. 51. Ruf 298 70.

Vor

2. Woche. „In der roten Bölle.“
Jgdl. über 14 J. zugelassen. 2.00,
4.15, 6.45. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Schauburg. Gr. Erfolg „Kleine Re-
sidenz.“ Mit Lil DPagover, Joh. Rie-
mann. Jugendl. über 14 J. zugel.
2.00, 4.15, 6.35. Vorverk. tägl. ab12.30 öhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Wir müssen verlängern! Vormittags:
„Männer müssen so sein.“ Beginn
10.30. Kassenöffnung 10 Uhr. Nach-
mittags: „Die große Liebe.“ 1.00,
3.30. 6.00. Vorverkauf ab 11 Uhr.

Burgtheater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 18.45 Uhr „Das Mädehen
mit Prokura“. Für Jgdl. n. gestatt.

Casino. Heute bis Donnerstag:
„„Flüchtlinge.“ Neue Anfangszeiten:
5.00 und 7.00. Vorverk. ab 4.00.
Jugendl haben Zutritt.

OIi, Steinweg 12. Nur noch bis
Donnerstagl „Der Tiger von Eseh-
napur.“ Jugendl. Kein Zutritt. 4.00
und 6.30 Uhr. Vor verk. zu 6.30 ab
4.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 29.
Heute: „Sieben Jahre Pech“ mit
Hans Moser, Theo Lingen. 3.30) und
6 Uhr. Jugendl. zugelassen.

To-Bü. Ammendorf. Ab berpte-
Der einzigartige Terra-Film: „„Pront-
theater“ mit Heli Finkenzeller, Be
Deltgen, Wilhelm Strienz u. V.Jugendl. zugelass. Vorst. 5.10 v
7.40 Uhr. Vorvyerk. ab 3 Uhr.

„„Komm mit zur Adria.“

Indiens Freiheitskampf und die neue-

Wandel und Stand der kolonialen Er-

Veranstaltungen
Eine lustige

Reise durch Operetten von Josef
Weiser. Reiseführer: Edy Hefl und
Josef Weiser. Donnerstag, 18. Febr.,
19.30 Uhr, Stadtschützenhaus. Karten
noch erhältlich.

Volksbildungsstätte
sten Ereignisse in Asien. Pandii
Tacharand Roy, M. A. Indien, ehem.
Professor in Lahore. Sonnabend, 20..,
und Montag, 22. Febr., 19.30 Uhr,
im „Haus an der Moritzburg
Karten zu 1. RM. erböltlich.
schließung Afrikas. Prof. Dr. Dietzel,
Leipzig. Freitag, 26. Febr., 19.30
Uhr, im „Haus an der Moritzburg
Karten zu 0,60 RA. erhältlich.

Sportprogramm für die Woche

Gymnastik und Spiele: Freitag 20 bis
Schwimmen, Stadtbad: Mittwoch 20 b.

Fechten:

Kinderturnen:

Rollschuhlaufen: Donnerstag 18 bis
19 Uhr. Hermannschule. Kinder
Donnerstag 19--20 Uhr, Hermann

vom 14. bis 20. Februar 1943

21 Uhr, Moritzburg.

21 Uhr. nur für Frauen. Anf, und
Fortgeschr., Donnerstag 20—21 Uhr.
Schwimmen für Anf. und Fortgeschr

Täglich 19--21 Uhr, Hen-
riettenstraße 26.

Mittwoch 15--16 Uhr,
Freiimfelder Schule; Freitag 17 bis

Zum Klausner, Große Ulrichstr. 52,
Ecke Schulstr. Donnerstag geschl.

Georgsklause., Georgstr., am Fried-
richpl. Mittwoch, Freitag, Sonnabend,
Sonntag: Stimmungsmusik.

m

VEREFINSNACHRICHTEN
Verband Deutscher Elektro-
techniker im NSBDT., Be-
zirksverband Halle-Merseburg E.
Das Thema des Vortrages am
Sonntag, dem 21. Febr. 1943, 11 Uhr.im großen Hörsaal des Physikalt
schen Instituts, Paradeplatz 7 (Ein-
gang Bergstraße) lIautet: Die Wir-
Kungen elektrischer Ströme auf
Herz und Atmung und andere in-
nere Organe; Ergebnisse der Tier-
versuche verglichen mit den Be-
obachtungen bei Unfällen und mit
den Ergebnissen der amerikanischen
elektr. Hinrichtungen (mit Liecht-
bildern und Filmvyorführung über

das Herzkammerflimmern). Vor-
tragender ist Herr Ober-Ing-
Alvensleben, Berlin. Das ursprüng-
lich vorgesehene Thema über „tech-nisches Nachrichten wesen“ mußte
infolge Erkrankung von HerrnOhberst Pfſeger.
gesetzt werden. Berlin Friedenau, ab

18 Uhr. Neumaurktschule.
G O

3090 RM. aus Privathand gesuckt,
unter Ra 4037 an MNZ. schule, Erwachsene Angebote unter Ra 4040 an MNZ.
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